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Sammelruf und Werbedrief. 
L i e b e r L e s e r ! Dieser Aufsatz will von 

dir nicht b l o ß ge lesen werden, er ist an-
spruchsvoller. er richtet sich an deinen W i l l e n 
•nd erbittet, ja fordert im Namen de« N a t i o-
» o l g e s ü h l « und im Namen der Liebe zur 
engeren H e i m a l Aetättguug von dir. 

Er richte« sich auch nicht an schlappe Seelen, 
die jede Mühe scheuen und die zu nicht» Zeit 
sinden oder an matte und ermüdete Seelen, zu 
deren Enischuldigung eine authöhlende Berufsar-
beit spricht, sondern an alle jene, denen roch stet» 
der A p p e l l an S c h a f f e n s f r e u d i g k e i t 
da« wonnige B-wußtsein eigener Krast in die 
Ldern gegossen hat, an olle vö lk i sch f ü h l e n » 
den, lebenSsrischen Naturen, die gleichsam wu 
jedem Atemzüge neue Kräste in sich aufnahmen, 
die sich dann in ihnen nach Befreiung und AuS-
zleichung sehnen, mit einem Wort: an T a t e n -
manschen. 

Dieser Ausruf spricht auch nicht zu jenen, die 
da« Wort „ n a t i o n a l " eitel nennen und S nur 
auf den Lippen führen, er spricht vielmehr zu 
»Lei jenen, denen da« Unrecht und die Diang» 
falierung. die unserem Volke an allen Ecken und 
Enden widerfahren, auf der Seele brennen und 
die nicht da« Zeug in sich haben, jede Recht«-
deugung und Heimtücke de« Gegner« still und ce« 
dnldifl, wie eine Schickung von oben hinzu-
»ehmeü, sondern an solche, denen etwa« von dem 
edlen Trotze de« germanischen Hammergeschlechte« 
innewohnt und die e« verschmähen. stets nur 
dem ächzenden und klagenden Amboßerz zu 
gleichen. 

Alsp, Ih r in Wahrheit strammdeutfchen 
Männer, hört zu, wozu man Eure Mithilfe 
krauiii I 

E« gilt zu bauen, auszugestalten und Ih r 
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sollt helsende Hand anlegen und Kärnercienste auf 
Euch nehmen. 

Um e« in nüchternen Worten und kurzer, ge-
drungener Weise zu sagen: D i e .Deutsche 
Wach t " b r a u c h t M i t a r b e i t e r , um die 
A u f g a b e , d ie sie fich in i h r e m T i t e l 
g e s t e l l t hat , a u f die bestmögl ichste 
W e i f e e r f ü l l e n zu können. 

Zu dem einen Gardisten on der Sann müssen 
ihrer viele au« allen Orten de« Untertans eS. zu« 
mindest de« Cillier politischen Bzrke« hinzutreten 
und ihre Wachtposten beziehen. 

Blicket doch nur einmal auf die gegnerische 
Presse, die sich oft de« zuströmenden Stoffe« nicht 
erwehren kann, wo gleichsam olle«, wa« Pervake 
heiß», die Feder führt, wo der Jurist, der Beamie. 
der Lehrer, der Fachmann und nicht zu vergessen, 
der Rompciester. al« slänciae Mitarbeiter ihre 
Beiträgt liefern, um ihr Leibblait vielseitig zu ge-
stalten und auftauchende Fragen von ollen Seiten 
zu beleuchten. Auf solche Weife wird auch da« 
Interesse an einem Blatte aus zweckdienlichste Art 
vertiest und wachgehalten und diese« Interesse 
bürgt va»n auch dafür, daß da« Blatt im gege-
denen Zeiipunkie der Gefahr alle Geister »llar-
mieren und mobil machen kann. 

E« wäre schade, noch weitere Woite daran 
zu verschwenden, um wieviel wir un« in dem 
nationalen Daseinskämpfe b-ffer stehen können, 
wenn wir die Organisation, die wir in der „Deut« 
schen Wacht" bereit« besitzen, bestmöglichst nuSnützen 
und ausgestalten wollten. 

Allsällige Verschiedenheit in der Parteiange-
hörigkeil sollte da« Letzte sein, da« uns hierin be-
hindern könnte Auch hier können w r vom Feinde 
lernen. E« genügt »in Blick aus da« Organ der 
Cillier Pervaken. Da arbeiten Klerikale mit 
Liberalen, ja au«gesprochenen Atheisten in größter 
Eintracht zusammen. Beherzigen wir daS Vor-

Friede. 
Skizze von A. D e l v a l l e». 

Frau Ledru. die junge Frau de« Forsthüte,S 
von Chennesort bei Compiegne, stand auf einem 
Holzschemel und steck« einige Salatblälter zwischen 
die Stäbe »ine« Käsig«, der über der Tür de« 
Häuschen« befestigt war, al« der Hund plötzlich 
»Schiig anschlug. 

Ueberrafchl, wäre sie fast von dem Schemel 
heruntergesallen. 

„Wa« ist denn lo«, Cäsar ?" sagte Frau Ledru 
»ad wandle den Kops. 

Aber der Hund halle die Vorderbeine gegen 
da« Gitter gestutzt, das den kleinen Garten ab-
schloß, und bellte weiter. 

„Kusch dich. Cäsar!' 
Die junge Frau stieg herab, nahm da« Tier 

beim Halsband und legte e« an die Kette. Darin 
gab sie dem Hund einen leichten Schlag, so daß 
er in die Hüne kroch, und sagte: „So, nun sei 
ßill. hörst du wohl!" 

Sie ging daraus selbst bi» an den Zaun und 
Ivähte umher; recht« und link« verbarg hohes 
Elrauchwerk den Ausblick: sie lauschte. 

ES schien ihr, als w»nn sie ein leichte« Ra-
schein vernähme, und fast in demselben Augenblick 
tauchte auch schon au» dem Getiisch ein Mann 

auk, der sich ängstlich „ach allen Seiten umsah und 
dann aus sie zukam. 

Frau Ledru rührte sich nicht, aber sie war 
ganz dieß geworden. 

„JacqueS!" sagte sie. 
Ein Bursche vt/n vielleicht fünfundzwanzig 

Jahren. groß und kräftig, mi, hübschen regel-
mäßigen GesichiSzüzen, kam an den Zaun heran. 

„Ja, Madeleme." sagte er leise, „ich bin e«. 
Jacque«! Seil dem halben Jahre, da« seit Dein«r 
Verheiratung verflossen >ft, wag» ich «ich zum 
erstenmale wieder in die Nähe. Ich habe Deinem 
Mann heule Früh, vielleicht zwei Meilen von hier 
getroffen und bin. >o fchn.ll e« mir möglich, 
hieher geeilt, um Dich zu sehen, um zu hören, wie 
e« Dir geht, um zu wissen, ob Du »ndlich glück-
lich bist. Sa»', bist Du glücklich?" 

Frau Ledru gad keine Antwort und erst 
nachdem JacqueS seine Frage wiederholte, 
sagte sie: 

„Ich bitte Sie, bleiben Sie nicht da stehen 
. . . wenn er zurückkäme, wenn er Sie sehen 
würde . . . e« gäbe sicherlich ein Unglück . . 

„Fürchte nichts für ihn. Madelein»! Du 
weißt doch, daß ich keine Waff» bei mir führe. 
Zu meiner Verteidigung habe ich weiter nicht«, 
al« meinen Stock. Er brauch« nur fein Gewehr 
abzufeuern, dann bist Du von mir befreit." 

„Gehen Sie, JacqueS. schnell, gehen Sie 

30. Iaörqan«. 

bild und fällen wir die Speere al« geschlossene 
Phalanx nur nach Außen I 

Die Milardeilerschafl. die wir ron Euch, Ge« 
'ährien im nationalen Kampfe, erbitten, kann die 
v»rschi»d»nst»n Formen ausweisen. Der Eine wird 
un« einen Fineerzeig g»b»n, wozu ihn sein Beruf 
oder seine Stellung befähig,, ein anderer wird un« 
Ausschnitte oder Uebersetzungen auS slavischen 
Bläuern ein enden, ein dritter wieder seinen Zorn 
über pervakifche Tücke von der Leber herunter-
schreiben, ein Vierter endlich Ideen über die beste 
deutsche Taktik entwickeln usw. usw. Und sie Alle 
deck« daS S c h r i f t l e i t u n g S g e h e i m n i « , 
dem auch die neuesten Bestrebungen, russische Preß« 
zustande bei unS heimisch zu machen, nichlS an-
haben köi.nen. 

I n wem durch diese Zeile» der redliche Wille 
geweckt wurde, sich mit unS zu treuer Mitarbeit 
zu verbinden, der wöge e« auch nicht beim bloßen 
Vorsätze bewenden lassen, sondern die frei» Stunde 
nützen und rüstig an die Tat schreiten. Auch die 
n a t i o n a l e K l e i n a r b e i t birgt reich-
lichen Lohn. 
„Schaffst du am stolzen Bau nur wie die Biene, 
Ein Blatt hilfst füllen du im Heldtnbuch!' 

vom ofiajiatischeu Kriegsschauplatz. 
Pie russische» Admiräle 

DaS Gefch'ck RoschSestwenSkyS ist nun fest« 
gestellt. Er fiel verwundet in die Hände der Ja» 
paner, die ihn in da« Sviial von Saseho brachten, 
wo er operiert wurde. Es wurden einige Geschoß-
splilter auS dem Körper gezogen. Admiral Föl» 
kersam fand Sonnadrnd in d»m Jnn»rn de« Linien» 
schifft« „Oßljadlja" den Tod. während sich Admiral 
Nedogatoi, dessen Schiff durch ein Torpedo ge» 
troffen worden war. in aller Form ergab. 

Die Verluste der Kämpfer. 

Die Verluste der Russen in der l»tzt»n See-
schlachi werden, von den Gefangenen abgesehen, auf 

fort!" wiederholte sie angstvoll. „Es ist unrecht, 
daß Sie gekommen, unrechl. mich zu zwingen, 
Ihre Worte anzuhören . . ." 

„Und e« ist auch unrecht, Dich noch zu 
lieben. Madeliine?" 

„Schweigen? Und warum ? Jetzt, wo Du ver» 
beträtet bist, wo Du einem andern gehörst, wovor 
sürchtest Du Dich denn da? Früher al« Du 
ein junges Mädchen warst, da fagiest Du mir, 
ich sollte schweigen, wenn ich Dir meine Liebe 
gestand; aber damals ließest Du mich in dem 
Glauben, daß Du meine Liebe erwiderst. Einmal 
sogar, erinnerst Du Dich noch, hast Du mir ge» 
sagt: „Wenn wir unS erst gehören. JacqueS. dann 
können Sie so zu mir sprechen, aber vorher nicht, 
vorher darf ich da« nicht anhören.' Weißt Du 
»S noch? Ich habe Dir damal« gehorcht, weil ich 
Dir vertraute, weil ich hoffie l Aber jetzt! Warum 
soll ich mir die Entbehrung auferlegen? Warum 
soll ich Dir nicht wenigsten« sagen, wie ich leide, 
wie elend ich bin, warum soll ich Dir nicht Deine 
Lüge. Deine Unireu« vorweisen l ' 

Madeleine streckt» wie abwehrend die C and au«. 
„JacqurS, die Anschuldigungen si»d unge» 

recht/ sagt» sie; „Ich habe damal« nichi gelogen, 
ich meinie e« aufrichtig und einzig und allein auf 
Sie sällt die Schuld an dem, was geschehen ist.' 

„Aus mich?" 
„Ja, aus Sie! Denn Sie haben mich lieber 
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7000 bis 0000 Mann geschätzt. Et ist zu be-
fürchten, daß die Mehrzahl davon um« Leben ge-
kommen sei. Zahlreiche Leichen wurden an die be-
nachdarien Inseln und Küsten angeschwemmt. 

Die japanischen Verluste sind erstaunlich ge-
rinae. Sie betragen 113 Tote und 424 verwundete 
Osfijiere und Mannschaften. Die Vervollständigung 
und Ueberprüsung der Letztgenannten ergab, daß 
die Verluste petinqete sind, al« ursprünglich ange-
nommen worden war. 

Wa« da« Kriegsmaterial anbelangt, so geht 
die japanische Flotte au« der Seeschlacht in der 
Koreastraße durch die eroberten russischen Schiff« 
verstärk« hervor. 

Aortsetzuug des Kriege». 

Der Kriegsrat unter dem Vorsitze de« Kaiser« 
beschloß, den Krieg bi« zum Aeußerften fortzusetzen. 

D/r russische Botschafter in Wafhingion, Gras 
Cassini erklär«, bi« Liaojang habe sür Rußland 
die Möglichkeit bestanden. Friesen zu schließen, nach 
den spätren überwältigenden Niederlagen werde der 
Krie» nun noch Jihre dauern. Die von Japan 
sicherlich geforderten Kriegskosten verwende Rußland 
besser zum Baue einer neuen Flotte. Da« Alle« 
sind wohl nur Diplomaie.ikünste, um den japanischen 
EieglSpmS etwas herunterzudrücken. 

japanischer Normarsch in der Mandschurei 

Londoner Nachrichten zufolge Hai der japanische 
Vormarsch in der Mandschurei wieder begonnen. 
Du Japaner haben vorzügliche Aufsichten zu fi-gen. 

Aotitische Rundschau. 
Atalieucr und Südskaveu. Am Dien«tag 

konnie ter in Capodlstria tagende Landtag keine 
Sitzung abhalten, da die Italiener, die die Mehr-
heil bilden, sich fernhielten. Die Regierung baue 
einer Regelung der Sprachenfrage zugestimmt, die 
da« Italienische zur alleinig?» Verhandlung«-
spräche »acht; da sie aber den RegierungSoer» 
lreier beaufiragte, auf Jnterpellailone», die in 
früheren Abschniiien der Tagung gemall wurden, 
auch in slovenifcher und kroatischer Sprache zu 
antworten, fanden die Italiener durch diese Ver-
letzung der Vereinbarungen die Autonomie d s 
Landtage« gefährd« und beschlossen daher, der 
letzten Sitzung fern zu bleiben. E« ist die alte 
Leier. Die Regierung sucht allenthalben die alte 
Norm und Ueberlieferung zu Gunfteu ihrer 
Slavenschützlinge zu durchbrechen. 

Z»as Sokolfek i» Mieu verböte« Die 
Eicherdeil«behöcc« hat da« tschechische Hetztest der 
Sokolisten in Nieveiösterreich verboten. Wahrschein« 
lich werden die Tschechen sofort dagegen Einfpiuch 
erheben. 

Hine tschechisch-magyarische Verbrüderung 
A?g. Polonyi gab am 30. v. M. in Ofenpest zu 
Ehren oe« Abg. Klosoc ein Festmahl, wobei 
Klofac erklärt», daß die Tschechen m» der größten 
Begeisterung die nationalen Beflrebungen der 
Magyaren verfolgen. 

Hin bedenkliches Zeiche». Da« Sophianer | 
Verordnungsblatt veröffenttichi eine Verordnung 
betreffend die Bildung eine« au« vier G-neralen 
bestehenden ständige» KriegSrates. welcher schon in 
Frieden«zeiien tagen und m» höheren miliiärlschen 
Agenden betraut werden soll. 

Hin revotutionärer ZZalkaubuud. Die 
mazedonischen Führer, di- der neueren mazeboni» 
schen Organisation angehören, mit Kruic an der 
Spitze, sind über die bulgarische Grenze nach 
Mazedonien gegangen, um in der Nähe von 
Prilip eine Versammlung abzuhalien. Der Ver-
sammlung werden neben bulgarischen auch albane. 
sische und serbische Revolutionäre beiwohnen. E« 
wird der Versuch gemacht, eine inlerbalkanische 
revolutionäre Organisation zustande zu bringen. 
Auch revolutionäre Oraanisstionen au« London und 
Gens werden an ter Versammlung teilnehmen. 

der „Propaganda der Fat". Auf 
König A l f o n » von Spanien waio währen» 
seine« Pariser Aufenihalte« en Bombenatteniat 
verübt, da« jedoch fehlschlug. Durch die von der 
Hand eine« spanischen Anarchisten geschleudert« 
Bombe wurden 10 Personen au« dem Gefolge 
de« Störn»,« verletz'. König Alson« zeigte sich ur« 
eingeschüchtert, er meinte lächelnd, er hab« nun die 
Feuertause empfangen, ohne im Kueqe gewesen 
zu fein. 

Ius Stadt und iland. 
Ki l l in Hemeiuderat. 

E i l l i, 2. Juni. 
Der Vorsitzende Herr Bürgermeister Juliu« 

Ra kusch, eröffnet die Sitzung und beginnt die 
vorliegenden Eintäufe vorzuiragen. 

Die Mitteilung der Handel«» und Gewerbe» 
kammer in Graz daß sie sich in ihrem Gutachten 
an die k. k. Statthalter«! in Graz entschiede» sür 
die Unterjagung de« Hausierhandel« in ler Siavt 
Eilli au«ge p:ochen Hai, wird mit Besriedtgung zur 
Kenntnis genommen. 

Ein Anbot de« Schuhmachermeist r« Herrn 
Michael Maischeg um käufliche Uede,lassung de« 
der Stavtlitmeinde gehörigen Hause» Nr. 2 >n 
der Bürgerschulgafse wird den, Flnanzau«ichusse 
zur Vorveratuug und Aniragstellung zugewiesen. 

Der Wiener Schubertbund gibt in einem 
Schreibe» betaun», daß er am 23. Juli d. I in 
CiUi eintreffe» und am Abend ein Wohliätigkeit«-
konzeri veranstalten werke. Diese Mitteilung wird 
allseitig freudigst begrüßt. 

Hierauf wird zur Erledigung der TageSord-
nung geschritten und e« berichtet sür de» Recht«» 
auSschuß oessen Obmann Herr Dr. August S ch u r b i. 

D.n vortieg.nven Eingaben de« Karl Lebitsch. 
Franz Werdoschegg, Moritz Unger, Aiuon Mot-
schtnik, JuUu« Golob und der Helene Werk uai 
Zuerkennung de« He>mat«rechie« in der Stakt Ellli, 
wird übt r Antrag de« Rechi«auSschusse« stattgegeben. 

Die verehelichte« städtischen Sicherbeil«wach> 
»änner ersuchen um die Erhöhung ihre« Woy-
nung«gelde«, da« gegenwärtig 16 X monatlich be» 

einem Rivalen überlassen, al« Ih r schrecklich.« 
Handwe.k auszugeben. Ja. Jacqa.S, ich liebte 
Sie, ich schwört e« Ihnen, aber ich konnte mich 
nicht enischiießt», die Existent, die Sie mir doten, 
anzunehmen; ich hatte nicht den Mut, all die 
Gefahre» eine« verbrecherischen Leben« auf mich 
zu nehmen, tagtäglich mit dem Gesetz im Kampf 
zu liegen. Ich wollte den Kops hoch tragen 
können, geachtet von alle» an Ihrer Seit» leben 
und mir vor allen Dingen die Liebe meiner 
Eliern erhalten; diese würden »ir nie erlaubt 
haben, ihre Schwelle zu überschreiten, wenn ich 
die Frau eine« Manne« geworden. den früher 
oder später sür sein Treiben die gerechte Strafe 
ereilen muß! Warum baden Sie nicht auf meine 
Worte gekört, Jacq >e«? Warum sind Sie nicht 
meine» Rate gefolgt ? Mein Mann gehörte 
früher auch zu Ihnen! Er war auch einer von 
denen, Die sich gegen da« Gesetz auflehnten! Und 
doch hat er ohne Besinnen den Posten angenom-
«e», al« dieser ihm, nachdem Sie ihn ausge« 
schlagen, angebot.n worden war. Er ist zu mei-
nem Vater gegangen, der Hai seinen Wunsch er» 
füllt. Sie haben e« vorgezogen, frei und unab-
hängig zu bleiben, ist e« nicht da nur gerecht, 
wenn auch ich meine Freiheit wieder erhielt? Mit 
meinem Mann . . .* 

Ein Zorne«sunkeln ging über Jacques' Gesicht 
und er zischle hervor: 

„Jawohl, der Wolf ist zum Hirte» einaef tzi!" 
„Bin ich aus die An nicht glück.icher?" 
»Nein, Madeleine!" eilige stiele Jccque«. 

„Nein, Du bist nicht glücklicher! Wenn ich d» 
zum letzten Augenblick alle Anbielungen zurück-
wie«, so war ich in dem festen Glauben, daß Du 
treu zu mir hieltest. Ich hätte so gut für Dich 
sorge» können, alle Deine Wünsche zu erfülle» ver-
möcht, den» in wenigen Tagen verdiene ich mehr 
Geld, al« in Jahren hier. Nein. Du bist nicht 
glücklicher! ich habe Dich so geliebt, wie kein 
unserer Dich lieben kann. Wenn ich mich nicht 
binden wollte, so geschah e« einzig und allein, um 
nur Dir dienen zu können, Dir, die ich vergöttere." 

Ueber die Wangen der jungen Frau liefen 
große Tränen. 

„Du weinst, Madeleine," rief Jacque«, „so 
bin ich Dir also Doch nicht ganz gleichgültig?* 

Cr hatte ihre Hand ergriffen UND preßte 
feine Lippe» daraus, ohne daß sie sich dagegen 
wehrte. 

Da ertönte ein Pfiff, der sie bilde zusammen-
schrecken ließ. 

„Er ist e«,* sagte Madeileine und machte 
i}re Hand frei. 

.Bist Du dessen gewiß?" 
„Ja, er pfeift Cäsar von weitem, wenn er 

heimkommt . . . geh . . . habe Erbarmen, 
Jacque« 

trägt. Der Recht«au«schuß beantragt die Erhöhung 
de« iranlichen WohnungSgeldes von monatlich 16 
aus 20 K, welcher Antrag allgemein angenommen 
wird. 

Für den Bauau«schuß berichtet dessen O?mann 
Herr Dr. Josef K o v a i t ch i t f ch über ein An-
suchen de« Direktor« der städtischen Mädchenbürger» 
schule um die Herstellung eine« Breitelbodens an 
Stelle de« Boden« aus weichen Brei er», in seiner 
Wohnung im städtischen Hause Nr. 11 Schulgasse. 

Der Bauausschuß stellt den Antrag, daß dem 
Ansuchen stattgegeben werde, doch sei mit Rucksicht 
daraus, daß die Kosten der Herstellung sich aus 
beiläufig 800 X delausen werden, der Mieizm« 
für diese Wohnung um 50 X jährlich zu erhözen. 

Dieser Anirag wird allgemein angenommen. 
Für den Fi»anzau«schuß berichtet deff n Os» 

mann Herr Dr. Eugen N e g t i ftfett eine E.ngade 
des Kaufmannes Robert Zanger, in welcher der-
selbe Ausklärungen in der Angelegenheit, beireffend 
die Vermietung ves Graseikelleis an den bisherigen 
Pächier Josef PaUoS um den jährlichen Pacht« 
schilling von 300 X aus die Dauer von 6 Jahr.a 
verlangt. 

Der Herr Berichierstat er erörtert die Eingabe 
und stellt sodann sür den Finanzausschuß folg-n-
den Antrag: 

Auf die Anfrage de« Herrn Rob rt Zangger 
gibt der GemeinZerat folgende Erklärung ao: 

Anläßlich ver Gemeindeautschußsitzung am 
21. April l. I . ist deni Gemeinverale kein andere« 
Anbot sür den Keller im Graseigebäuoe vorge-
legen, al« da« de« Herrn Pallo». Wäre auch 
ein solches vorgelegen, so hätte der Gemein^erat 
den Keller doch urner allen Umständen an Pallo» 
verpachtet, da anläßlich der Erhöhung deS Miet-
zins'S im Dezember 1904 seitens de« FinanzauS-
schusseS die Zusichnung der Pachtverlängerung auf 
sechs Jahre mit dem aus 300 X erhöhten Miet-
zini gemacht wurde. Der Gemei>,k>erat erklart 
oder zugleich, daß er sich bei Vermietung roa 
Gemeindeeigenem unter keinen Umnänden von ter 
Höh« eines AnboieS allein leiten lassen kann, viel» 
mehr ist der Gemeinderat berufe», unter Zuruck-
st-llung augenblicklicher und vorübergehend«! tönern 
Erirägn'sse für eine dauernde uns sichere Ver-
w'rtung seine« liegend n Besitztum'» Sorge zu 
nagen. Wenn man ferner b-rücksichtigt, daß der 
derzeitige Mietzins ein ortsüblicher^ ist. und die 
Stadtgemeinde gerade bei diesem Objekt seu >s 
sich »un fast 40 Jahre in Händen de« gleichen 
Pächter« besudet. noch nie die geringsten Er-
haltungllosten zu tragen hatte, fo wäre auch sür 
den Fall, a'« der Gemeinderat um 20. Äpcil bei 
einem höhere» A»bo e noch freie Hand gehabt 
hätte, die Annahme desselben nicht selbstversiäild-
lich gewesen. 

Dieser Antrag wird ohne Wechselrede stimmig» 
einhellig angenommen. 

E« berichtet sovann für den Autstuß für 
G-werbe, und Markiangelegenheiien dessen Ld-
«an«, H' t r Dr. Heinrich von J a b o r n e g g , 
uver folgende Gegenstände: 

I n einem Amt«derichte wird die Aufstellung 

Er zöger'e noch. 
„Habe E barmen!" wiederholte sie. 
Lebe wohl. Madeleine! rief er und mit eine« 

Sprung war er im Unterholz be« WaldeS ver-
fchwunden. 

Es war hohe Zeit gewesen, denn wenige 
Sekunden spä:er erschien Ledru. 

Er sano seine Frau im Haus. 
„Guten Tag, Madeleine." und dabei küßte 

er sie, „denke Dir nur, als ich heimkam, war eS 
mir gerade, als wen» ich zwischen den Stämmen 
jemand umherschleichen sähe. Spaziergänger gibt 
e» hier doch nich«. Du hast niemand bemerkt, wie?' 

.Nein!• 
Er hina seine Flinte auf. 
„DaS Essen ist noch nicht fertig?' 
»Nein, »och nicht. Ich habe mich im Garten 

verspätet.' 
Die Stimme seiner Frau zitterte und Ledr». 

der das bemerkie, trat zu ihr. 
Was hast Du denn. Madeleine? Du bist ja 

ganz erregt. 
Sie wurde befangen. 
„Nun." fing er von neuem an. ,es ist doch 

irgend etwas nicht in Ordnung!" 
Und mit zusammengezogenen Augenbraue, 

fuhr er fort, nachdem er sie scharf angesehen halte: 
„Madeleine, ich habe erfahren, daß der 

„Schnüfflec" wieder in der Gegend ist . . . ' 
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Nun freilich hielt es der alte Merkshausen keinen 
Augenblick mehr au». Er wollte nicht» mehr von den 
Schönheiten Amerikas wissen, nicht» von dem National-
park, de» Gero gern besucht hätte, nicht» von dem Bor> 
schlag, über China und Indien nach Hause zu fahre,!. 
Er ging einfach nach dem nächste» Reisebureau uud 
löste die BilletS nach New £)orf, von wo er gleichfalls 
ohne Aufenthalt nach Hamburg weiter zu reisen wünschte. 
Die Sehnsucht nach der Heimath hatte sich so in ihm 
gesteigert, daß kein Gegenreden half, sondern alle sich 
willig diesem elementaren Gefühl ded alten Mannes 
unterordnen mußten. 

„Wer weiß, wie lange ich noch lebe, wer weiß, ob e» 
mir beichiedeu ist, daS alte Heimathland wieder zu sehen, 
wenn ich noch lange bier zögere. Ich muß fort, es ist 
mir gerade, alS ob ich gerufen würde von drüben, alS 
ob alle alten Freunde, die noch leben, sich zusammen ge» 
than hätten, mich mit ihren Wünschen und Gedanken 
herüber zu ziehen." 

Trotz a[ledern mußte sich der alte Mann wenigstens in 
New Kork noch gedulden, denn Gero hatte nach einer 
langen Unterredung mit MeSkoh-pechou »och eine besondere 
Mipion zu erfüllen, daS war die Anffuchiuig des Mr. 
Brown, der nach dem vollkommenen Znsammeubruch der 
deutschen Goldwäscherei - Gesellschaft Alaska verlasse» uud 
sich, wie man erzählte, nach den Staaten gewandt halte. 

ES war immerhin schwierig, eine solche einzelne 
Person aufzufinden, aber insofern doch nicht unmöglich, da 
die auS Alaska znnicktehienOen Reifenden in San Fran-

S'Jfo ganz besonders beachtet werden, schon des großen 
»lerejjes wegen, das man dem neue» Goldland ent-

gegenbringt 
So gelang es denn auch Gero, allerding» unter 

Aufwenduiig sehr bedeutender Geldmittel, Mr. Brown zu 
ermitteln uud ihn gegen die Zahlung einer bedeutenden 
Summe zu vermögen, seilte Korrespondenz mit Werner 
auszuliefern. 

Nun gab es keinen Grund mehr, der die Reisenden 
vom Besteige» des Schiffes abgehalten hätte, und ohne 
besondere Hindernisse ,md Adenauer langten sie in 
Deutschland au 

XVIII. 
Der Sommer war recht sencht gewesen und in-

folgedessen hatten sich die Badegäste alle zeitig ivieder in 
ihre städtischen Quartiere aufgemacht, zum eigene» Schaden, 
denn es folgte ein wunderbarer Herbst, der gerade an 
der See entzückende Tage bracht«. Darum ging Jeder, 
fcc «t UMwb toujut, ku ^«Jtft M « Fvcitty M l 

von Berlin weg, um sich für die Euttkwschnng«» de» reg> 
uerijchen Sommer» zv entschädigen. 

Auch Trimborn empfand die» Bedürfniß und kehrte 
mit seiner Tochter nach Rügen in seine Villa zurück, di« 
er vor etwa acht Woche» verlassen hatte, weil der 
Himmel gar zu grau und die See gar zu stürmisch, die 
Wege allzu durchnäßt gewesen waren. 

Er sollte eS nicht bereuen. Die Sonne glitzerte und 
spielte aus den weißen Düne» Rügen», die Wälder, die schon 
an einigen Stellen ansingen sich bunt zu färben, sandten 
ein reine» Farbenspiel in die Landschaft, und auf der, 
dunkel bewaldeten Höhen, worüber der salzige Herbstwwd 
strich war ein geradezu köstlicher Aufenthalt. 

Alexandra war in ihrem Innern ruhig geworden, 
e» schien fast, al» ob sie sich mit dem Schick'al abge. 
funden hätt«, um nun einzig und allein ihre LeveuSaufgabe 
darin zu sehen, ihrem Bater eine Stutze zu sein. Sie 
wußte, waS «S für den arbeitsamen, viel beschÄ'ligten Mann 
hieß, nun ohne den Ruckhalt, de» ihm die Fron geboten 
hatt«, durch'sLeben zu gehen. Jeder geschäftliche Aerger. 
jeder Mißerfolg, den ihn betroffen hatte, war an stillen 
Abelldea mit der dahingeschiedenen Frau besprochen 
worden und in ihrem tfiueden, in ihrer freundlichen 
Unterhaltung fand «r dir Stütze und den Halt, die ein 
Mann im Leben haben muß. 

DaS wußte Alexandra genau und darum bemühte sie 
sich, so viel al» möglich dem Bater da» zu geben, was 
er durch ein unerbittlich«» Schicksal verloren hatte. 

Dankbar für dies« Bemühungen, strebt« der Bater 
danach, ibr möglichst die traurige» Erinnerungen deS 
letzten Jahre» zu verwischen und sie zu trösten für den 
schweren Schlag, den ihr Herz durch den Verlust Gero» 
empfangen hatte. Freilich, so recht gelingen wollte ihm 
das nicht, denn trotz äußerlicher Freundlichkeit, ja. sogar 
trotz hin und wieder ausjuckender Heiterkeit im Wesen Alex, 
andra» war sie still, und wenn sie allein war auch oft 
recht traurig. 

So saß sie heute wieder hoch oben auf eine« Felsen 
und blickte in die leicht bewegte See hinan». E» war 
Morgen» nnd hatte in der stacht ein wenig geregnet. 
Weithin lag «in leichter Dunst aus dem Wasser, den di« 
Sonne, die goldm darüber Hinspielte, immer mehr aufsog. 
Anfänglich konnte man nicht weit sehen, dann aber er-
weiterte sich der Blick. Da» Glitzern und Schillern, da» 
Gleißen uud Flimmern auf dem Wasser verlor sich und 
machte einer tiefen Bläue Platz, auf der nun auch hier 
und da einige weiße Segel erschienen. 

Ganz besonders beobachtete Alexrmdr» ein Fischerboot, 
da» sehr geschickt manövrierte, sem« Netz« auswarf und 
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Darum bemerkte sie gar nicht, daß sich ihrem Sitz 
leichte Schritte näherten, nnd erst, als eine ihr so wohl 
bekannte Stimme, die ihr doch wieder so fremd geworden, 
an die Ohren schlug, fuhr sie herum. 

Sie erbleichte tief und mußte sich, um nicht zu-
sammenzusiuken, an der nächsten Felsenkaute stützen. 

War daS ein Gespenst oder war daS Wirklichkeit, 
war eS Morgen oder Nacht, war sie wach oder träumte 
sie? Sie fuhr sich über die Augen, wie um sich zu ver» 
gewissen,, da>z kein Phantasiegebilde sie irre mache» könne. 
Da stand er ja vor ihr, den sie längst in den Schluchten 
Alaskas verschüttet wähute, der laug verlorene, der i» 
ihren Gedanken nur noch als «in lieber Todter behandelt 
worden war. 

Einen Augenblick nur dauerte die Ucberraschung, 
dann wollte sie etwas sage», aber ein übermächtiges Ge-
fühl preßte ihr die Kehle zusammen, si« konnte nicht 
sprechen. Sie reichte dem Ankömmling nur die Hand 
hin, aber dann, alS ob sie einsehe, wie wenig das sei, 
sank sie mit einem jauchzenden Jubellaut au seine Brust. 

Sie hatten sich nie etwas von Liebe gesagt, aber sie 
hatten eS gewußt, wie fest sie aneinander hinge», daß 
eine Trenmmg für sie nicht möglich war, daß ihre 
LiebeSempfinduugen sich mit keiner anderen Person je 
verbinden konnten. Sine Treue übcr'S Grab hinaus ver« 
band sie, darum alleiu wurden sie in ihren Empfindungen 
nicht getäuscht und belohnt sür daS jahrelang getragene 
Unglück. 

AlS sie sich endlich auS ihrer wortlosen Umschlingung 
lösten, verschwand auch die Spannung, die sie im Augen-
blick des ersten Wiedersehens gefesselt hatte. Sie sprachen 
von allem, was sie vewegte, von der Trauer, die si« 
während der Trennung erduldet hatten und von dem 
namenlosen Glück, das ihnen jetzt deschieden war. 

Arm in Arm, eng aneinander gedrückt gingen sie die 
steilen Küstenfelsen entlang, bogen dann tief in den Wald 
hinein ab, wo es so still und lauschig war, wo niemand 
daS erste Glück der so lange Getrennten und nun für 
immer Bereinigten stören konnte. 

Lanae mußte er erzählen, wie eS Ihm ergangen, 
und er that es mit jener Eindringlichkeit und AuSführ« 
lichkeit, die weiß, daß das geliebte Wesen an jedem, auch 
dein kleinsten Umstand Interesse habe. Er erzählte, wie 
er damals von Deutschland geschieden sei mit der schwersten 
Wunde im Herzen, die das «chicksal einem Manne schlagen 
kann üNd einer heißen Neigung, die nie auf Erfüllung 
hoffen durste. Wie er sich dann hineingewagt in die trau-
rigen Einöden Alaskas, wie er aekärnpst und gerungen, 
und wie er dann endlich auS Gefahren, die ihn von 
alle» Seiten zu umdrohen schienen, entronnen und uner« 
meßliche Reichthümer inS Vaterland zurückgebracht hatte. 

Er erzählte auch, wie der treue Freund MeSkoh» 
pechou ihm die erste Nachricht von HildrunS Verlobung 
und seiner Freiheit gebracht, wie eS dann in ihm auf« 
geschrieen hatte vor wahnsinnigem Glück, wie er, so 
schnell eö nur gehen wollte, »ach Hause geeilt, sie zu 
suchen, immer von der furchtbaren Angst gefoltert, sie 
möchte an seinen Tod geglaubt, möchte dem Drängen ihres 
Vaters nachgegeben und irgend einem Manne die Hand 
gereicht haben. 

.Also für so schlecht haft Du mich gehalten?" warf 
Alexandra schmollend ein. „Für so schlecht? Du glaubtest, 
ich werde meinem Ideal nicht Treue über'S Grab hinaus 
halten können? Du bist wirklich ein schlechter Mensch, 
Gero, und ich muß mich in der ersten Stunde unseres 
namenlosen GlückcS mit Dir zanken. Du Kleingläubiger, 
hast Du Deine Alexandra so wenig gekannt? Nie und 
nimmermehr hätte mich etwas dazu bringen können. Dir, 
oder wie ich glauben mußte. Deiner unsterblichen Scel« 

untren 5» Nirtbrn rannt» l<f> rt T>rnn, wir konnt« 
ich jemcil» noch einen andern Mann lieben, nachdem ich 
Dir mein ganze« Herz geschenkt hatte. Für mich gab 
es nichts mehr, als harre» und hoffen auf eine Zeit, 
von der wir alle nichts wissen, die hinter unserm Leben 
liegt, von der mir nur Hesse» können, daß wir in einer 
besseren Welt alle unsere Liebelt wiederfinden, losgelöst 
vom Erdenleid und von der Ecdentrauer." 

Gero zog die Geliebte fester an sich und drückte 
einen beißen Nuß auf ihre» Mund. 

..Ich wußte es »vohl, daß ich Dich wiederfinden 
würde, aber siehst Du, ich habe so unendlich viel Bitteres 
im Leben erfahren, daß ich auf daS grenzenlose Glück 
Deines Besitzes garnicht mehr zu hoffen wagte. Nun 
aber wolle» wir unS der Gegenwart freuen. Siehst 
Du, eS ist so lange dunkel und trüb um uuS her ge« 
wesen. jetzt aber scheint die Sonne, die Sonne des 
Glückes hell mit gleißendem Schein auf UNS hernieder. 
Nichts mehr fettet uns an die Vergangenbeit, nur der 
Gegenwart wollen wir leben und der strahlend hellen Zu« 
kunft . . . 

Er brach jäh ab und eine finstere Wolke legte sich aus 
seine Stirn. 

.Was hast Du, Geliebter, woran denkst Du?* 
.Freilich, noch einmal muß ich die Vergangenheit vor 

mir aufleben lasse», noch einmal, dann aber soll sie für 
ewige Zeiten begraben sein. Siehst Du, Alexandra, 
wer in diesem Leben nicht ehrlich hassen kann, der kann 
auch nicht ehrlich lieben. Ich aber bin eilt guter Hasser, 
freilich beschränkt sich mein Haß auf einen ganz kleinen 
KreiS, auf nur eine:? einzigen Menschen, der all' das 
Web und Unglück verschuldet hat, das «ch, nein, nicht ich 
allein, das auch Du hast tragen müssen. An Einem mnß 
ich Rache nehmen, und an ihm will ich auch Rache 
nehmen, und glücklicher Weise yal mir das Dchichal die 
Macht i» die Hand gegeben. Darum müssen wir unseren 
Ausenthalt hier abkürzen und nach Berlin n, rück kehren.* 

Alexandra machte ein liebenswürdiges ^chmollgesicht 
und meinte, die Liebe sei doch größer als die Rache, und 
sie müsse zuerst zu ihrem Rechte kommen. 

.Nein*, antwortete Gero, .darin bi» ich anderer 
Ansicht, und Du mußt darin schon meiner Meinung nach-
geben. Für mich giebt es nur eins zunächst, und daS ist 
die Rache. Der Mensch, der mich verfolgt, der mi£ in 
Noth und Elend, j» Verzweiflung nnd in den Kampf 
mit den furchtbarste» Elementen getrieben hat. der Menfch 
muß von feiner Höhe hinunter, ich will ihm den Kam« 
stempel wie mil glühendem Eifen aus die Stirn drücke». 
Ich will es hinausschreien in die ganze Welt: der 
Kommerzienrath Rawitsch, der wahrscheinlich nahe daran 
ist. Geheimer Kommerzienrath za werden, der scheinbare 
Wohlihäter der Menschheit, der Genoss« der vornehmsten 
Männer Deutschlands, der Ritter hoher und höchster 
Orden, ist ein ganz niedriger Schurke, ein Wucherer, 
ein Dieb, ein Betrüger, ja "ich gehe noch weiter, er ist 
ein Mörder!* 

Alexandra war erschrocken vor dem furchtbaren Aus-
bruch der Leidenschaft. Sie kannte Gero gar nicht wieder, 
aber wenn sie auch ein wenî  Furcht hatte vor dieser 
unheiinliäieu Kraft, so mußte >>e doch wieder wie zu 
einem höhere» Wesen aufschauen. Ja, er hatte Recht, 
nur wer so ehrlich hassen kann, kann auch so ehrlich und 
rreu lieben wie er. 

Sie wurde mitgerissen von dem Sturm seiner 
Leidenschaft, und sie sagte ruhig und fest: 

.Mein theurer einzig Geliebter, wen» Du es sür 
richtig hältst, tuen» es die letzte Mission ist, die Du er« 
füllen mußt, so schweigt uatiirlich jede andere Rücksicht 
aber ich bitte Dich, schone Dich im Kampf, den Du zv 
kämpfen gehst, sei vorsichtig, denn er ist ein gewallt Ijiitigei 



QTIaiin und hat Verbindungen Überall hin, sein Geld ist 
mächtig." 

.DaS meine auch. Aenastige Dich nicht um mich. 
Wann hätte eS jemals ritten Ladenburg gegeben, der vor 
der Gefahr zurückgeschreckt wäre, wenn eS galt, dem 
Rechte zum sieg zu verhelfen.' 

Sie nickte, und ohne weiter zu reden kamen sie vor 
TrimbornS Villa an. 

Der Vater stand auf der Veranda und sah mit 
«ine» glücklichen Lächeln oie Beiden ankommen. Hatte 
a doch Ichmt vorher Gero gesprochen und ihn hinaus ge» 
schickt «ach der Felsenhöhe, wo er keine Tochter wußte. 

Wie war es mit einem Male so licht um ihn her 
gewordenI DaS geliebte Kind, um dessen Gluck er 
alleS gcovfert hätte, war während der letzten Jahre scheinbar 
in unheilbaren Trübsinn versunken, ihr Herz hing an einem 
Todten und wollte sich nicht mehr dem Leben zuwenden. 
Da vlStzlich war daS schier Unglaubliche geschehen. Au» 
Noth und Tod, aus den Gefahren der Wildniß war der 
Geliebte zurückgekehrt, nicht geschwächt, nicht arm, nicht 
elend — auch so hätte Trimborn ihn mit Freuden auf-
genommen — nein, gestählt durch die Gefahren, zum 
ganzen Manne gereift und über nnermeßliche Reichthümer 
verfügend. 

Da war eS ihm denn gewesen, als ob mit einem Male 
durch dunkele Wolkennacht die Sonn« das Land er-
leuchtet hätte. 

Mit einem herzlichen HZndedruck hatte er ihm gesagt: 
»Herr von der Ladenburg, wir beide wissen, waS 

wir von einander zu haltet, haben. Alexandra träumt 
von ihrem Schmerz dort drüben auf der Felsenhöhe, 
wo die drei einzelnen Tannen herüber schauen. Gehen 
Sie hin. Was Si« ihr zu sagen haben, weiß ich, uud 
was sie Ihnen antworten wird, ist mir auch nicht 
fremd " 

Dann in überquellendem Gefühl fuhr er fort: 
.Ich habe mir immer einen Sohn gewünscht, ich habe 

immer bedauert, daß das Schicksal mir dieses Glück 
versagt hat. Nun bedauere ich es nicht mehr.' 

Und mit Thränen in den Augen umarmte er Gero 
und flüsterte ihm dann zu: 

„Geh' hin, mein Sohn, mein Se^en eilt Dir voran».' 
• 

Trotz der leidenschaftlichen Rachegedanken und der 
Eile, mit der Gero dieser seiner Mission zustrebte, ließ 
es sich doch nicht thun, so schnell daS herrliche Rüge« 
zu verlassen. Und ehe er sich's versah, waren zwei Wochen 
ins Land gegangen, die ihm im Rausch seines jungen 
Glückes wie wenige Stundet! verflogen waren. 

Erst als er eines Vormittags im Kurhaus wie aus 
alter GewohnKeit daS Militänvochenblatt durchstudirte, 
fand er unter den höchsten CabinetSordreS keinen Namen. 
Er fah darauf hin und wunderte sich. War denn fein 
Gesuch um Wiederanstellung in der Armee, daS er sofort 
eingereicht hatte, als fein Fuß Deutschland betrat, schon 
genehmigt? Gewöhnlich erfuhr man doch so etwaS eher, 
als eS in dem offiziellen Militärwochenblatt stand, durch 
einen Brief oder durch ein Telegramm irgend eines guten 
Freundes. 

Ja, ga»u recht, der Brief oder daS Telegramm 
waren wahrscheinlich abgegangen, aber sie hatten ihn nicht 
erreicht, sie lagen irgendwo im Hotel, waren vielleicht in 
die Hände feines Onkels Merkshuusen gekommen, der ja 
auch nicht wußte, wohin sich sein Neffe gewandt. 

Nun, einerlei, waS da gedruckt stand, bedeutete für 
ihn eine große unerwartete Freude. ES stand da: 

„Der Oberleutnant a. D. von der Ladenburg, zuletzt 
im ersten Gardedragoneragiment, wird alS Rittmeister 
vorläufig ohne Patent im selben Regiment wieder angestellt. 

Das war eine Freude, das war eine große Freude. 

Wim «»l»gra»>H,erl» et sofort tinA BcfteNu n<B 
Uniform. Und dann ritt« er mit dem Btciit in ver Hand 
nach der Villa Tr tmborn» und zeigte der beliebten und 
ihrem Vater die ihn so sehr beglückende KnbinetSordre. 

Nun wurde nicht mehr lange gezögert. Man setzt« 
die ?lbreise auf den nächsten Tag fest und traf auch Wohl-
behalten in Berlin ein. 

Ee verginge» einige Tage, «he Gero sich wieder ganz 
eingerichtet hatte Alö aber die ersten Formalitäten, die 
Meldungen und Besuche erledigt waren, fuhr er nach der 
eleganten Villa Rawitsch in der Thieigartenstraße. die 
,n ihrem Hinterbatt jngleich daS Geschäft deS reichen 
FinanzmanneS beherbergte. Er ließ sich melden und 
wurde sofort vorgelassen. 

Rawitsch war noch ganz derselbe wie damals, als Gero, 
ein Bittflehender, vor ihm gestanden hatte. 

Genau so gewandt uttd höflich wie früher begrüßte 
er ihn. gab seiner Freude Ausdruck über sein Wieder-
erscheinen. Er habe schon gehört, daß eS ihm in Alaska 
geglückt sei, daß er große Reichthümer erworben habe und 
dann brach er plötzlich ab. 

.Ich dari doch meiner Gattin melden, daß Sie ge-
kommen sind? Sie wird sich sehr freuen, wird sich 
glücklich schätzen, Sie wieder in der Heimath begrüßen zu 
können." . 

„Ich danke schön, Herr Kommerzienrath. ich komme 
eigentlich nicht, um einen konventtonellen Besuch zu 
machen, sondern um mit Ihnen von Geschäften zu reden." 

„Ah, und waS könnte das sein?' 
„Nun, eS betrifft die Aktien der deutschen Gold» 

wäscherei-Gesellschaft in Alaska " 
.Ach. mein lieber Freund, wollen Sie sich mit diesen 

Dingen behängen? Ich selbst habe keine einzige Aktie 
mehr, sie sind auch werthlos, es war eine Idee von 
mir, die leider sich nicht als so ausgiebig erwiesen, als 
ich dachte. Wir haben Unglück gehabt ' 

Aber Sie haben doch eine» schönen Posten Geld 
dabei verdient, Herr Kommerzienrath?'' 

Rawitsch sah auf, drückte in feiner Art die Augen fest 
zusammen und blitzte sein Gegenüber mißtrauisch an. 

„Ich habe verdient und verloren, Herr von der 
Ladenburg, wie man'S nimmt. Aber wozu wollen wir 
aus diese alte Geschichte zurückkommen, es ist wirklich 
nicht der Mühe werth, davon zu sprechen, eine finan« 
zielle Unternehmung, die leider nicht geglückt ist.' 

.Verzeihen Sie, Herr Kommerzienrath, daß ich mit 
einer Ihnen befremdlich erscheinenden Hartnäckigkeit aus 
diesem Thema bestehen muß, denn eö handelt sich für 
mich nicht um das Geschäft, sondern es handelt sich um 
Sie selbst, den Mann, der das Geschäft gemacht hat.' 

»Wie soll ich Zie verstehen. Herr von der Laden-
bürg? Bi:te, erklären Sie sich deutlicher." 

„Seien Sie ganz ruhig, ich werde mich so deutlich 
erklären, daß Sie mich vollkommen verstehen. Sie müssen 
mich verstehen, denn eS handelt sich bei dieser Sache ganz 
besonders um Sie — Aber vorher eine Frage: Haben 
Sie wieder einen Stenographen im Nebenzimmer, der 
unsere Unterhaltung auszeichnet?" 

„Nein, nein,' antwortete jetzt Rawitsch ängstlich, „ich 
bin ja leider um meinen Privatselretär gekommen, den hat 
auch daS Goldsieber angesteckt. Er ist nach Alaska ge-

{;angen, nnd ich habe leider einen ähnlich brauchbaren 
ungen Mann nicht wieder finden können." 

.Schade. Er war Ihnen wohl sehr theuer und sehr 
werth?' 

.€>, ja daS kann ich wobl sagen.' 

.Nun, so werden Sie sich auch gewiß freuen, wenn 
ich Ihnen eine Reliquie von ihm zurückbringe?' 

(Iorisevung folgt.) 
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Behüt dich G o t t ' 

«Aus den Lebensweg.) 
Vehüt dich Go!t, geliebte« Kind, 
I » deinen Locken spiele der Wind. 
l)a» Hündlein wedelt, springt und b.llt, 
l e i n Mut ist srijch und schön, die sBklt; 

Behüt dich Gott! 

Behüt dich Gott, mein Herz ist schwer. 
Ich kann dich haien nimmermehr. 
Doch send' ich dir alS EngelSwach' 
Mflagelld Gebete nach: 

Behüt dich Gott! 

Behüt dich Gott an S,el' und Leid. 
Daß Not und Schmerz dir ferne bleib'; 
Des Vater» Aug'. der Mutter Hand. 
Sie reichen nicht in'» siemde Land: 

Behüt dich Gott! 

Behüt dich Gott an Leid und Se-l'. 
Por Sünd und Echand, vor Fall und Fehl; 
5ein kindlich Her;, vom Argen rein. 
O hüt e» wohl wie Edelstein; 

Behüt dich Gott! 

Behüt dich Gott, die W.lt ist schlimm, 
Verderblich ist ihr Hab und Grimm. 
Verderdlicher ihr Glani und G ück; 
Vor de» Verführer» gold'iem Strick 

Behüt dich Gott I 

Behüt dich Gott, dein Herz ist schwach. 
Hab' Gott vor Augen, bet' und wach'; 
Sem guter Geist, o ruf ihn an, 
& ftih e dich aus eb'ncr Bahn: 

Behüt dich Gott! 

Behüt Bi» Got». und nun zum Schluß 
Von Mm d zu Mund den letzten «uß. 
Von Herz zu Herz da» letzte Wort, 
Aus Wiederfeh'n — hier oder dort; 

Behüt dich Gott? 
Kail Gerok . 

3»» Album. 

Ein Mensch, der nicht mehr sofft und 
" strebt. 

Der Hot sich selber überlebt. 
« 

Zum Llcht empor mit klarem Blick 
Ein Vorwärts stets, nie ein Zniück, 
Ein frohe» Hoffen, kühne» Streben. 
Und schnelle» Handeln auch daneben. 
Tann hat da» Tastin Zweck und Ziel, 
M r Großes will, erreicht auch viel. 

Paul Lindenberg. 

Reinigen von «Über. Hat derGe-
genstand nur wenig an Glanz verloren, 
bedient man sich am listen de» folgenden 
Versah en» : Man stellt eine Mischung her 
au» drei Teilen bestgere niglen KalkeS und 
einem Teil weife« Seife, der Wasser bei: 
gegossen wird, bi» da» Ganze eine teig-
aillge Masse bildet. Mit dieser Mischung 
wird nun unter Anwendung einer trocke-
nen Bürste der Gegenstand abgerieben, 
bi» er seinen ursprünglichen Glanz wieder 
erhallen hat. Ein andere» Mittel ist, 
Schlemmkreide mit Salmiakgeist zu ver-
mischen und »inen Teig herzustellen. Diese 
Mischung ist für da» Reinigen von Silber-
geg-nständen sehr wirksam. 

Zur Verhütung de» Einrosten« 
der schrauben taucht man dieselben in 
ein Gemisch von Graphit und Ocl. wo-
nach diesellen selbst nach Jahren nicht ein-
rosten. Weitere Vorteile dieses Verfahren» 
besteh, n darin, daß hxinahe die ganze, 
beim Anziehen der Schraube zu ver-ren-
den?« Kraft zum Zusammerziehen der 
Teile in Anwendung komm«, da die Rei-
bung bedeutend vermindert wird, die 
Schrauben nicht so leicht brechen und 
Festfressen derselben unmöglich wirb. Bei 
Maschinen, welche der H Je oder feuchter 
Lufl auSgeietzl sind, rosten die Schrauben, 
selbst bei Anwendung von Oel, bald fest, 
wa» da» fpäiere Lu»einandernehmen der 
Maschinen sehr erschwert, die außerdem 
durch geioaltfames Emsernen derSchrau 
ben leicht beschädigt werde»'. Da» aiwe-
gebene Verfahren hat sich ausnahmslos 
gut bewährt. 

Die Gartenarbeit al« Heilmittel. 
Die heilwirkende' Kraft der Beiregung 
und Arbeit im Garten wird allgemein 
von den Aerzten anerkannt und von ihnen 
als ein gesundheitfö^ernde» und heilen 
de» Mittel angesehen. Personen, die in-
folge ihrer BerusStäligkeit an geschlossene 
Räume b-i sitzender Ledrneweise g.bund n 
sind, i i der Auienihalt in freier Lust bei 
gleichzeitig,? törperilcher Anstrengung, also 
Garlenarbei«, d.ingend zu empfehlen. Eine 
solche B«schäst>gung regt die Herzaibeit 
an und d> schleunig! infolge dessen den 
Blutumlauf im ganzen Körver, ebenso 
wird die Muskeltätigkeit gesteigert, wa» 
wiederum einen größeren Appetit veran-
laßt und die Verdauung in richtiger Ord-
nnng hält. I n vielen Heilanstalten für 
Nerven- und Gemütskranke wird beifpiel»-
weise die Gartenarbeit al» vielseitigster 

und wirksamster Heilfaktor angesehen! 
nervösen Personen wird häufig der Gart« 
nerderuf empfohlen, dessen ftiüe, natur-
gemäße Beschäftigung den leidenden Zu* 
stand günstig beeinftußt. Daß sich jedoch 
derartige Leute in jedem Falle zu tüchti» 
gen Garinein auebilden, soll nicht be-
hauptet werden. Jedenfalls soll derjenige, 
der au» GesundheitSrückstchtln im Garten 
aibeitet, sich jeder Arbeit unterziehen. 
Wer etwa nur die brquemen Handgriffe 
tun will, beraubt sich der heilsamen Wir-
kung der Gartenarbeit und wird ke nen 
Erfolg in seinem Gesundheitszustände 
sehen. Selbstverständlich muh sich da» 
Maß der Anstrengung den Körperkiäfttn 
in geeigneter Weise anpassen, da»» wird 
eine heilende Wirkung nie ausbleiben. 

NenrS von Serenissimus. >äere-
nifsimu» fittst lte. „Ach, Klndeimann, 
in dnfem Zimmer lönnen wir höchsten» 
oierzebn Giad haben I" Ter Getreue trat 
an» Fnisttt und blick!« hinaus aus dos 
Thermometer. „Es wird Winter. Durch-
taucht, draußen haben wir heule d-ei G«ad 
Wärme." Da glitt über die duichlauch-
»igsten Züge da» Lächeln ein« glücklichen 
Einfalle. „Oeffnen Sie da» Fen> «r. 
lieber Kindergrann. wir wollen doch diese 
drei Grad Waime noch hereinlassen!" 

Aus ter Schule. Ein Schüler lie-
ferte lü>z »ch nach der „Aleu^eituig" 
ein«n Aussatz über den Dachshund ab I 
dieser Aussatz enthalt folgende köstliche 
Stelle: „Ter TachShurd ist ein Hund, 
trotz seines Aussehen». Er hat vler 
Beine, zwei vorne und zwei hinten, aber 
sie veitehre» nicht miteinander. Dache-
Hunde sind ziemlich gescheit, irotz ihrer 
Form. Da ihr Gehör so weit vom 
Schwanz fort ist, maq>> e» ihnen ein bi* > 
chen zu schassen, mit d.m Schwanz zu 
wedeln." 

Vorschlag. Erste Freundin: .Denke 
Tir, unser HauSarz», der mir schon lange 
zu verstthen gegeben hat, daß er mich liebt, 
hat mir einen Brief gcfj riebe». Leider 
aber kann ich feine Handschrift nicht lesen, 
— was mach' ich uun'i" — Zweite 
Freundin: „Geh zum Apoih«kcr, dc> taun 
ihn dir varlefen." 

Verkehrt . Unteroffizier - „Meier, wie 
heißt der neue Obersts" — Schulz'.' — 
.Jawohl, Sie Schaftkopf. du» g rate 
Gegenteil — Müller heißt er ! ' 
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von Serfauflbänfen auf de« Wochenmarkte in 
InitgunQ gevrackt. Ter Autschutz stellt den An-
nag, daß vorläufig probeweise sech« V«rkaus«> 
tische anzuschaffen und aus de« Hauvivlatze an 
Wochenrnarktta^en auszust«ll«n feirn. Diese Tisch» 
sinZ I M«t«r lang. 50 Zentimeter drei» unv 60 
Zentimeter hoch herzustell«» und Hai zwischen den 
eu>zel«en Tischen ein Rau« von eine« Meter zu 
verbleiben. (Wird angenommen.) 

I n der letzten G««tindtauSschußsitzung wurde 
eia Dringlichk«itSantraa d.S Inhalt«» «ingebtachi: 
Die Unterfertigten stell n den Slniraq, der Ge> 
memd«auSschuß wolle beichli«ßen. daß jener Teil 
»et Wochen«ortie«. welcher aus dem RathauS-
»lohe aogehalien roitr, d. i. lie Ausstellung der 
«it Kraut, Kartoffeln u. s, w. beladenen Wägen 
»nd die zu Markte gebrachten Schweine, in Hinkunft 
aus den Kaiser Josef-Platz verlegt werde. Dieser 
Antrag sei de« MatklauSschusse zur Porberatung 
und Aniragstellung zugewiesen worden, welcher 
nunmehr den Antrag stellt: E« sei von der Ver-
legung de« WvchenmarkteS in der beantragten 
fikiU vorläufig abzusehen. (Angenommen.) 

Der Südfrüchtenhändler Odoriko Zuzzi ersucht 
um die Verleihung de« durch den Tod de« Joyann 
U:warl>i frei gewordenen und in der Gemeinte-
aulschußsitzung ro« 10. Mai L I . de« Odoriko 
Buitolo verliehenen Standplätze« zu« Lei kaufe 
von Gemüse. Obst und Südfrü^ten. Der Markt-
au«schuß beantragt die Ablehnung diese« Ansuchen« 
und Ausrechterhaliung de« Beschlusse« vorn 19, 
Mai l. I . , welcher Antrag auch angenommen wird. 

Der Gefrorenenerzeuger Joses Colaone ersucht 
um die Bewilligung s«in G> froren«» im Umsahren 
oeikausen zu dUrsen, welch s Ansuchen über Au«» 
schußantrag abgelehnt wird, weil hiezu der Lokal-
bedarf nicht vorbanden ist. 

Der Herr Bürgrrmrister übergibt den Vorsitz 
an den Herrn Bürg«rm«tster - Sttllv«r>rtt«r Dr. 
Sregor Jesenko, da er in einer dringenden An-
jelegenh.lt abberusen wurde. 

Für den SchlachthauSverwaliung« - Ausschuß 
berichtet dessen Obmann Karl Tepp ei über eine 
Eingabe der Schlachihau«verwaltung in der tie-
selb« um Verhängung deS Schlachthau«verweijes 
itder len Fleischergehilsen Vinzenz Pirsch, ticht g 
Scharlach ersucht. Der Verwaltung« - Au«schuß 
stellt den Anirag: E« sei die Verhänoung de« 
Echlachthautverweiie« über den Genannten zu be-
schließen und da« Siadtami zu ersuchen dwsen Be> 
schluß jrglkich zur Turchsührunz zu bringen. (Wird 
angenommen). 

Der Verwaltung«. Au«schuß stellt durch den 
Herrn Berichterstatter den vorher begründeten 
weiteren Anirag: 

I n Au»nahm«sällen und bei Anwesenheit ein,» 
städtische« Fleischdeichauorgane« sino im städtischen 
Schlachthaus« Schlachtungen bi* 7 Uhr abend« 
gestattet, die« jedoch nur an Woch.»tagen und bei 
Erlag der doppelten Schlachtgebüt. 

Nachdem dieler Antrag angenommen wurde, 
eklän der H'rr Porsitzende di, öffentlich« Sitzung 
iür geschlossen. welcher »ine vertrauliche 

„Der „Sinüfflet" ?" 
.Ja — der JacqueS, du weißt ganz gut, daß 

wir ihn so nennen! Hai er vielleicht die Stirn 
gehabi, hierher zu kommen?* 

Madeleine konni« nicht lügen. 
.Ja," japi« sie. «Ich war vorhin im Garten, 

da bat «r mich ange prochen . . aber er ist nicht 
,m Hau« gewesen." 

„Und wa« hat ,r dir gesagt?" 
„Er ha« mir Vorwürfe gemacht, dich zum 

Mann genommen zu haben und hat mir gesagt, 
wie uaalücklich er fei." 

„So war er e« wohl, der vorhin flüchtete, 
alt ich zurückkam?" 

Da s«e schwieg, schritt er auf sein Gewehr zu, 
aber sie stürzte vor: 

.Hör' mich an! Wa« willst du «un? Du willf 
ihn doch nicht etwa töten! Er tat unrecht, hierher 
zu kommen; e« ist doch kein Verbrechen; er ist so 
zu beklagen." 

Ledru sank auf einen Stuhl. 
„Tu hast recht." sagte er bumps, „aber er 

map sich iiacht nehme», wenn du «hm noch gut 
M l Denn früher oder später wird die Rech 
zwischen ihm und mir beglichen werben!" 

Einige Zeit darauf kam Ledru. der sonst 
dem Frühstück sott ging und erst abend« hei«-
kehrte, schon am Nachmittag zurück. 

(Schluß solgt.) 

G?«,getlsche gemeinde Heute, Sonntag, 
vor«uiag« 10 Uhr finde« in Cillt ein offenilicher 
Gotte«dienst statt, nachmi tags um 4 Udr in 
L i ch «e n w a l b. 

?ark««stt. Heuie Sonntag von 11 bi« 
12 Uvr vormittag« findet im Ttadtparke eine 
Partmusik «it folgender Vorirag«orbnung statt: 
1. Spanischer-Matich von Karl Ko«zak; 2. Ouver-
türe zur Oper: „Martha" „ von Floioo; 3. 
Wiener Couplet«. Walzer von I Mar>k; 4. 
„Brautraub" au« der Oper Gqut-Suite von 
Gneg; 5. „Da« Ernteseft" Charakteristische« 
Tongemälde von Richard Eilenderg; 6. Jubel-
Marsch von Moriz Schachenhofer. 

Harteukonzrrt. Sonntag den 4. Juni 
finde« »« der . R e s t a u r a t i o n W a l d -
j a u i" um 4 Uhr nachmittag« ein Garienkon-
»ert mit folgender gewählter Vortragtordnung statt: 

„Mobilisiert" Marsch von B. I . Schneider; 2. 
„Unl'ie Edelknaben' Walzer von C. M. Ziehrer; 
3 Ouverture „Di , schöne Galathea" von F. v. 
Suppe; 4. .Revene* von Th. Hermann; ö. Ro-
manze au« der Oper: „Mignon" von A. Thoma« ; 

Potpourri au« der Operette: .Der arme 
Jonathan" v. C. Millöcker; 7. Ouvertüre: 
„Maurer und Schlosser" von G. Auber; 3. „Grüß 
dich Gott mein schön»« Wien" Walzer von Ed. 
Wern,r;9. „Für m«in» Freunde" Potvourri von 
Karl Komzak; 10. Die Lust vom Wienerwald" 
Lied von H. Schenk; 11. „ Schnee sternchen" 
Polkafr. von Ed. Strauß; 12. Dornbacher Hetz. 
Marsch von Schrammet. 

?om Turnvereine. Sonntag, den 4. d. M. 
wird al« Vorübung sür da« BezirkSturnen in 
Gonschee in d>r Turnhalle «in V,rein«wellurnen 
abgehalten. 11m 8 Uzr abend» wird im großen 
Saal« dr« Ho««l« „Siadi Wien" «in Fa«i 
lienabenb stattfinden, zu dem alle Turner und 
Freunde der Turner«! freundlichst eingeladen 
werben. Der Abend ift n icht in Form einer 
Turne>kn«iv« gedacht, sonder» bei zwangloser Un-
terhaltung. du musikalischen Voruägen un*> tut« 
nerischtn Aufführungen soll-» sich d>« Anwesenden 
ersreuen. Deutsche Frauen und Mädch» sin? 
herzlichst willkommen. Heil! 

)ahresschluhf«ier »er gewerbliche« Aort-
vildungsschnle iLeraungeoen Donnerstag fand um 
10 Uhr oormniag» i« o»r städtischen Knabenvolk«-
schul« d«« JadreSschlußfeier der geweiblich«n Fort» 
dilr>ung«schul« statt. Herr Schuldirekloc Bob i su t 
ei off aeie dieselbe mit «in«r BeqtüßungSanspraltz« 
an v«n Bürgermeister, Herrn Juliu« Ra kusch, 
al« den Odmuiin deS Schulau«schusfe«, Herrn 
Ghmnasialdiretivr P r o s t al« den Vertreter der 
Unirrricht«verwaltung. Herrn Arnttvorstand Fürst-
bauet alt d«n Ver«r«>«r d,S LandeSauSjchusseS, 
Herrn Kammrrrat A l t z i e b l e r al« den V»r-
ireier der Grazet Handrl«- unk» Gewerbekammer 
und an die Gtnoss«nschasi«rorstande. dir Herrrn 
P a c c h i a f f o . P r e t« n «r, W e i ß und 
B e r n a . Dem von H«rrn Direktor Bobisut nun. 
mehr et stalteten umfassenden Schuld,'ich«? entneh-
men wir die folgenden Angaben: Da« zu Ende 
gegangene Schuljahr, feii d,v« Bestände der Anstalt 
da« zweiundzwanzigste, ward mit dem 1. Oktober 
1904 eröffnet. D r Unt,nicht ivur e in fünf Ab-
teilung«" auf Grund de« neueingesühtten Lehrplan?« 
erteilt. Der Lehrbetrieb aeftalieie sich infolp, b«r im 
ntutn Lehrplane ausg> stellten erhövten Ansorber« 
ungen ziemlich fchwietig u. zw. eine«teil« wegen 
der eingeschränkt,n Unierrichitzei« und anderseits 
wegen mangelhaft« Vorbildung de« Schüler-
mnterial«. Nichi«destowen'get könn«« sich d«r 
Unt«riicht schon gegen die Mitte de« nsten Halb-
jähr«« in normal,n Bahnen b«w«a«n und am Ende 
oe« zweiten Halbjahre» im allgemeinen recht 
b e f r i e d i g e n d e Erfolge ausw«isen. Insge-
samt wurden in dir Anstalt 215 Schüler einge-
Ichu.be», hirvon gehörten 25 fiemoen G«m«ind«n 
an, waren also nicht schulpflichtig und dtsuchten 
die Schule freiwillig. Während dr« Schuljihrr« 
traten 36 Schülir au«. Bri d«n einzelnen Unter-
rich>«stunden waren 79 v. H. der Schüler an-
wesend. Hervorgehoben muß werden, baß die 
Schuldi«ziptin im abgelaufenen Schuljahre eine 
auffallende Besserung auswie«, die selvstverständ-
lich ungemein viel zu den so guien Lehrerfolgen 
beitrug. Nicht minder machte sich auch ein sehr 
reger Fleiß bemerkbar, so insbesondere in der ersten 
Abteilung. Die« alle« führte dazu, daß der Lehr-
körper in die angenehme Lage »-rsetzt wurde, eine 
stattliche Zahl von braven Schülern zur AuSzeich-
nung vorzuschlagen. Herr Direktor Bobisut ae« 
dachte in dankbarer Anerkennung sodann der Ge-

noffenschaften. die zur Beschaffung von Prämie» 
namhafte Geldbeträge bewilligten. Er hob hervor, 
daß die Genossenschaften hiernit den besten Beweis 
ihrer Sv«paihie für die Anstalt geliefert und zu-
gleich n«z«igt hätten, daß sie den Wett der schul-
mäßig«» Ausbildung der Lehrlinge doch einschätzen. 
Zu den Pra«ien hatten »eicesteuert: die Genossen-
Ichaft der Meiall- und Baugewerbe 50 E. die 
Äenvssenicha't der Kleidermacher 30 E, die Kollekliv-
Genossenschaft 30 X und die Genossenschaft der 
Schuhmacher 20 K. Herr Bürgermeister Rakufch 
schickte der Verteilung der AuSzeichnunoen für 
loben«werte« sittliche« Betragen und Fleiß eine 
Ansprach, vorau«, in d»r er zunächst die hocher» 
f-euliche Tatsache feststellte, daß da« abgelaufene 
Schuljahr fei« dem Bestände der Anstalt den stärk-
st,n Besuch auswie«. E« zeige die«, daß die 
Herren Meister den rechten Sinn für die Anstalt 
haben, indem sie trachten, ihren Lehrlingen, die 
dereinst Meister werden sollen, «it alle« Mög-
lichen zu ihrer Ausbildung an die Hand zu gehen, 
damit diese eben dereinst in der Lage feien, ihrem 
Berufe m t besten Kräften nachzugehen unl> ihn 
auszufüllen. Er glaub« der allgemeinen Zustim-
muna sicher zu fein, wenn er an dieser Stelle dem 
Direktor und dem Lehiköip.'r der Anstalt den 
wärmsten Dank für die erzielten Erfolge bekunde. 
Sich an die Zöglinge wendend, ermähn e er diese 
steiS dankbar ver Förberuna zu g«d«nk«n. di« ihnen 
in d«n Mauern Cilli« zuteil wurde. E« erfolgte 
nunmehr der Namen«aufruf der au«gezeichn«»«n 
braven Schüler, di« di« Prämien au« der Hand 
de» Bürgermeistrr« eninegennadmen. Zu« Schluß 
d«r F«ier ward in di, Besichtigung der auSge-
stellten Schularbnien «ing«aang»n, di«, zumkist 
Zeichnungen, einen regen Fleiß uns redliche» Be-
mühen erkennen ließen. 

Wegen lobenswerten sittlichen Betragen« und 
auSvauernde» Fleißes wurden mit Prämien deteilt: 
in der V v r b e r e i t u n g S k l a f f e: mit 5 K 
Michl Mochorko, Ech i,ider, bei Hrn. Anton Eeli-
schek, mit j« 4 K Michl Fendrich, Schuhmacher, 
vei Hrn. Anton Kodella, Johann GaSparil̂ . Frijeur, 
bei Hrn. Josef Derman, Georg Sekirnik, Schneider, 
bei Hrn. Johann Tatfchek. Joser Videc. Schneider, 
bei Hrn. Josef Butschi. — I n der S o n d e r -
K l a f f e : mit je 5 K Johann Kalfchek, Bäcker, 
bei Hrn. Josef Aohle'tner. Anion KrooivSek, Bürsten-
bindet, bei Hrn. Jgnaz Schimenz, Michl Podripsek, 
Bäcker, bei Hrn. Binzen, Janiisch. — I n der 
1. K l a s s e : mii je l0 K Rudolf Bralschilsch, 
Tischlet. bei Hrn. Anion Bralschilsch. Michl Kranjc, 
Spengler, bei Hm. Änion ŝchantsch, Josef Kranjc, 
Schneidet, bei Hrn. Johann Hoffmann, mit je 
5 K Anion CilenSek, Faßbinder, bei Hrn. Leon-
hatdi Egger. Franz Rojnik, Tischlet, bei Hin. 
August Btaischii'ch, Johann Lemesch. Tistler, bei 
Hrn. Math. Hiepeumk, Anion Sivka, Tischler, d« 
Hrn. August S^wiga. mii je -4 K Stesan Berz, 
Schneider, bei Hrn. Johann Mastnak, Anion Zuibet, 
Schneider, bei Hrn. Barlholm. Planko. Franz 
Jeiern'k, Hüitenwerk Stor^, Franz Gusaj, Schuh-
macher, bei Hr». Anio» Hoppe, Karl Jelenz, 
Schlosser, bei Hrn. Moritz Unger, Anion Z^olZe^ 
Tischl r, bei Hrn. Martin U schto, Joses Jmer^ek, 
Tischler, bei Hrn. I ikod V«rbouö^k, Jobann Pernat, 
Tischler, bei Hrn. Manhau» Sinkoviü, Anton 
Fotiuna. Schneidet, dei Hrn. Joses Leon. Emil 
Puchet, Saffeesiedet, bei Htn. Daniel Schmidt. 
— I n der I I K l a f f « , mit j« 10 L Bla« 
Pugmeister, Faßbinder, bei Hrn. Leondardt Egger, 
Ruools Kalander, Goldschmied, dei Hrn. Franz 
Pachiaffo. mit je 5 X Richard Ulaga, Spengler, 
bei Hin. Adolf W'sten, Karl Jan, Tischler, bei 
Hrn. Aug. Bralschilsch, Binzenz Fibler, Tischler, 
bet Hrn August Schwiga. Jose» ^aank. Gold-
schmied, bei Hrn. Josef Jcha, Rudolf Siückler, 
Gärtner, dei Frau Anna Prafchen. — I n der 
tL k l a f f e, 6 : mit 10 K Joses Gajschek, Tape-
zi.rer, bei Hrn. Joh. Coetanoviö 

Z>ie HedenKf«ier «ine» Kandelsuiannes. 
Gestern feierte der Handel«ageniur-Jnhaber Herr 
Karl W a l z e r sein sünszipjadrig^S Jubiläum al« 
Handel«mann. Von biesen fünfzig Iahten ver-
btachte et bteißig in unserer Siad». Herr Walzer 
eisteui sich nicht nut im Kaus«a>nsta»de einer 
hohen Achtung, et »st allseii« auch als stammet 
deutscher Volkiigenoss besten« bekannt und e« wird 
ihm allgemein Wetischäyung entgegengebrach«. 

Anr Sonntagsruhe Die hiesigen Bäcker-
meist,r bringen zur allgemeinen Kenntnis, daß sie 
gemäß der Bestimmungen der stetermälkischen 
Statthaltern von nun an jeden Sonntag von 1 Uhr 
mittag« an bi« 7 Uhr abend« geschlossen halten 
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und von 7 bis 9 Uhr abends wieder öffnen. Da 
während der obg«nanat«n Zeit auch durch die 
Hinleriüren kein Vrrkauf statifindet. so wird « 
sich »»p,»hlen. den Bedarf in den Sonntag« vor-
«ittag«stunden zu decke«. 

Die KaöaKtrattKen müssen nunmehr nach 
einer Verordnung der Finanz-Londe«dir,ktion b « 
10 Uhr abend« offen g,hali,n werden, von wel-
cher Maßregel vor Allem die bedauernswerten 
B«käu«erinnen betroffen werden, denen damit eine 
16stündil« Dienstzeit aufgehalst wurde. Auch birgt 
die späte Schlußstund« — stehe die jüngsten 
Wiener Raubansäll« aus Trafikantinnen — die 
mannigfachsten Gefahren. Die gedachte Maß-
reget hat ihren Sinn für Großstädte, al« allge-
meine Verordnung stellt sie jedoch »inen kompletten 
Unsinn dar. d»m aus den Leid g»rückt werden muß. 

Keumahd - Versteigerung. Heute Sonniap, 
den 4. Juni 11 Uhr vormittag« findet die Ber» 
steigerung der Heumahd de« Siadtparke« und der 
ehemaligen MaximilianisrieddofgrÜnde ßati. Hin» 
sichtlich beider Ulerstkiprrungkn ist die Zusammen-
fünft beim Wetterhäuschen im Stadipark, festgesetzt.. 

Aon der Stadtmühle. Seit Kurzem befindet 
sich hier eine da» Aua« c>e« Fachmanne« erfreuende 
prächtige, neue Dampsmaschin«n>Anlage in Montage. 
Der Beirirb mit derselben wird bereit« in 4 bi« 
5 Worden aufgenomm»» werden kö nen. Zur Ver-
vollständigung der Vorderfront wird außerdkm ein 
schöner Neubau aufgeführt, der dazu d»stimmt ist, 
den Medlipeicher aufzunehmen. 

' Keflauraut Kubertus. Da« am Donner«, 
tag in o«m belirbitn AuSflugSon« Rtstauraiion 
Huberts« veranstalteie Konzert «rfreute sich eines 
außerordentlich guien Besuch,». Der lauschige 
Sitzgarten mtt der gedickte» Veranda, die Nähe 
oer Stadt mach«« hirs« Gastwirtschaft, nam.nilich 
in den heißen Sommermonaten, zu einem recht 
empfehlenSwetien Au«flug«otte. Da« letzte Kon-
zert hat e« bewiesen, daß e« sich dort, bei den 
flotten Weisen unlerer wackeren Musikkapelle, im 
kühlen Schatten bei vorzüglichen Getränke» und 
guier Küche recht angenehm sitzen läßi. 

Magnet« N»ptnna Mit den fonniägigen 
Vorstellungen nimmt die „fliegende Griechin' von 
Cilli Abschied. Der gute Besuch oer Schaubude 
hält an. 

Aas Aeiseprsgramm des SchvßertSundes. 
Am 15. Jul i unternimmt der Schuvertbund eine 
zwölftägif.e Reite nach Bosnien und Dalmatien. 
Auf der Rückfahtt wird auch unsere Stadt mit 
de« Besuche der rühmlichen Wiener Sänger be-
ehrt werden. Zn Sarajevo, der »tstni Station, 
werden von der Landetregietung, der Siadtver-
lretung und de« Männergefangverein bereu« um-
fassende Vorbeteuungen zum Empfange getroffen, 
und nach diesen zu schließen, wird der Ausenthalt 
deS SchubertdunveS in S.raj^vo einen glänzenden 
Verlaus nehmen. Nach dreitägigem Aufentha'«« in 
der bo«nische» Hauptstadt begibt sich der Verein 
nach Mostar; hierauf wird den größeren Küsten-
städten Dalmatien« Ragusa, Caliaro und Spalaio 
ein Besuch gemacht. Di» fünftägige Reife auf de« 
Ddriaiiichen Me.re unlernimml der Schuberlbuud 
auf einem mit all'M Komfort auSgesiattettn Separat-
Lloqdda» p'er. Auch tie Jnf t l Lacroma und die 
drionifchen Inseln w»rd»n berührt. Am 23. Jul i 
trifft der Verein in Pola ein, daran schließ« sich 
der Besuch Miramare«, Trieft«, Adelberg« und 
C i l l i « . Hier wird die Reife einen großartigen 
Abschluß finden. Alle Konzerte finden — wie 
immer bei den Reifen de« Schuberibunde« — zu 
wohltätigen Zwecken statt. An der Fahrt beteiligen 
sich außer den Sängern auch eine Anzahl bei-
tragender Mitglieder, aber nur Herren. 

Z5ahuban Aohitsch - Arapiu». SektionSchef 
Wrba »mpsing am 2. d. M. eine vom Abgeordnet«» 
Dr. Pommer geführie Deputation von Vertretern 
von Cilli, Rohitsch-Sauerbrunn, St. Marein u. s. w. 
wegen Slchersttllung der Bahnverbindung Rohitsch-
Krapino. Er erklärte, daß er r«r Angelegenheit 
wohlwollend gegenüberstth». daß jedoch noch gewiss« 
Hinderniff« zu beseiiigen seit», ehe die endgiltige 
Zustimmung erfolgen kann. 

• Pferdediebe. Am 1. Juni bemerkt« der 
Grundbesitzer Ivan Lkurak au« Lepoglava in 
Kroatien, al« »r in {»inen Stall trat, daß ihm 
zwei Pserde fehlten. Aturak, der sofort vermut«»«, 
daß sich di» Ps»rd»di«be nach Stnermark ausge-
macht haben, um dort die Pferde zu veräußern, 
drahtete an die Gendarmerie nach Rohitsch. Die 
entwendeten Pferde waren ein« vieijähng« schwarze 
Stute, 15 Faust hoch im Werte von 22V K und 

« K - « » f c h - M a c h t " 

ein einjährige« kleine» Füllen, daß am linken 
Borbersuße leicht hinkte. Nach den Erhebungen 
der Gendarmerie suchten zwei Bauern, die aus 
einem zweisitzigen Wäglein fuhren, die so beschrie-
denen Ps«rd« zu vrrkausen. Di» Dieb« wurden bi« 
St. Georaen verfolgt, wo sich dann ihre Spur 
verlor. Auch in Cilli wurde nach ihnen geforscht 
und bei den städtischen Mauten Nachfrage gehalten 
und festgestellt, dgß si? Stadtgebiet nicht be-
rührt haben. Die geriebenen Roßdiede dürften 
jedenfalls die viadt umgangen haben und auf Um» 
wegen das Sannthal zu erreiche» getrachtet haben, 
um dort ihr Glück weiier zu versuche». 

' Hin, Abkühlung. A « Donnerstag nach-
mittag zechte am R a n n d.'i Cilli ein Bauern» 
Kutsche in verschiedenen Wirtshäusern herum. Um 
7 Uhr adendS wandelten den Burschen plötzlich 
Selbstmordgedanken an. Vollkommen angekleidet 
stürzte er sich oberhalb der Eijenbahnbrücke in die 
feiinn. ES schien ihm abcr mii dem Er» 
trink n nicht recht Ernst gewesen zu sein, denn er 
begann ganz wack r wieder dem Lande zuzustreben 
und um Hilfe zu rufen. Mehrere Leute, die eben 
unter der Brücke badeten, kamen dem mit den 
Wellen Ringenden zu Hilfe und zogen ihn an« 
Land. Befragt, waru« er sich in« Waffer ge-
stürzt habe, hatte der nun«ehr e>nüchterte Selbst» 
morvtandisat nuf ein stumme« Achselzucken zur 
Antwort und starrte seine Reiter verständnislos 
an. Kopfschüttelnd entfernte er sich dann. Der 
Vorfall hatte eine große Zuschauermenge angelockt. 

* Zur windischen KodschlSgerchronik. E« 
wäre ein wahre« Wunder, wenn einmal «in Sonn-
oder Feiertag oh»» Blutvergießen in den verschie-
denen windijchen Orien vorübergehen würde. Am 
l.tzien Donner«iag halten Spaziert.änger da« zweisel. 
haste Vergnügen, auf der Reich«straße in der Nähe 
von Sachsenfeld einen Erstochenen blutüberströmt 
quer über die Straße ausgestreckt liegen zu sehen. 
Ein geringer Wortwechsel Hai»« genügt, wieder 
eiumal einen echi windischen Raushandel heraus» 
zubeschwöre», bei dem das Messer die Hauptrolle 
spielt. Niederstechen und dann daS Opfer hilflos 
liegen lassen. daS ist so üblich bei windischen 
Messerhelden vom Lande. Der Todschläger wurde 
bereu« glsttrn dem kreiigerichte eingeliefert. Ta^S» 
vorher kam »« in einem K^sthause in Gatierje zu 
»iner argen Schläge.u. oooei selbst der Wir«, der 
Ruhe stifte» wollik, mißhandelt würd«. Sonntag 
mußten vom Gasthaus« »zur giünen Wiese" zwei 
solcher windischer Recken, die sich dort al« echte 
„narodnjaki" aufführt«», durch di« Sicherheit«wache 
hinter Schloß und Riegel gebracht werden. E>n 
Akt der empörendsten Roheit wird un« au« Römer, 
bad berichtet. Ein Bauernbursche au« »,n»m Dorfe 
bei Römrrbad lieble vor allem da« .Fenfterln'. 
Der jugendliche Ton Juan begnügte sich aber nicht 
mit den Schönheiten seine« Dorfe«, londern be-
glückie auch sehr häufig andere Dörfer mit seinen 
Werbungen. Den Burjchoi de« Nachbardorfe« 
wann diese Besuche de« Echw»renöter« schon 
lange ein Dorn im Auge. Sie traten zusammen 
und beschlossen an ihm fürchterliche Rache zu 
nehmen. Vor einigen Tagen üderfielen si« den 
girrenden Tauber, als «r «i)«n wieder in ihr Dorf 
schlich, feffelien ihn und verstümmelten ihn in ritt« 
setzlicher Weise. Der Bedauernswert« wurde in daS 
hiesige Spital gtbracht. Die Täter befinden sich 
bei eil# in sicherem Gewahrsam. 

An di« Bevölkerung von Steiermark! 
Voraussetzend, daß der Wen de« Fremdenverkehrs 
für den allgemeinen Wohlstand nun doch schon 
von jedermann anerkannt wird, richten wir hiemit 
in «in«r sür die Förderung de» Fremdenzuzuges 
überaus wichtigen Frage unieitii Aufruf an die 
ganze B«oölk«rung Steirrmarl» und hoffen, volle» 
Verständnis und d«mentsptechen0en Erfolg zu 
finden. Die bekannt» Unternehmung der Stereo-
fkop-Panoramen ha« Filialen ,n etwa 250 Stadien 
de» In - und Au»lande». in denen »ach geordnetem 
Plane Landfchasl»bilderreih«n zur Schaustellung 
gelange», di« zumrist überau» wirksam d>« vorge-
führten Geaenden dai stellen. Leider ist die« vei 
den steiiischen Bildern, wie man sich kürzlich in 
Graz überzeugen konnie. nicht der Fall und ge» 
rade sür unser schön»«, herrliches Heimanand geht 
somit die Wi'kung. die diese Panoramen durch 
Erweckung der Reiselust in da« aezeigt« Land sonst 
«rwiesinkrmaß«» m ganz hervorragender Weise be-
sitzen. veUvuu. Diesem Uebelstande abzuhelfen, 
geht der L a n d « « v e r b a i i d sür F r e m d e n -
v r r k e h r daran. n«u« Sttr«oskop-Zusamm«n» 
sttllungin von Graz und Steiermark sür dies« 
Panoramen zu beschaff««, und zwar mit trilweiser i 
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Benützung deS — l»id«r heute nur mehr w,nig 
brauchbaren — Vorhandenen. teils durch G«-
winnung Ntuer Bilder. Der LandeSoersand für 
Fre«d»nv»rtehr ift dabei drr Meinung, daß er 
diefe Angelegenheit «i« alle« E-nfte behandeln 
müffe. da bei der wahrhaft einzig dastehenden 
Werbekraft Dieser Vorführungen darauf zu sehen 
ist, daß unsere an Reizen so überreiche Heimat 
wirklich wirksam und würdig zur Darstellung »«» 
lang». Diese Errichtung neuer Stereoskopserien ist 
jedoch mit so erheblichen Kosten veibunden, daß 
«< dr« Verbände nicht möglich ist, fi» au« d»» 
ihm verfügbaren Mnteln zu tragen, und wie »r 
sich an da« Land, an di« G»«einven. an Verkehrt« 
Unternehmungen u. a. im besonder«» wende», s» 
richtet er hiemit an die Allgemeinheit die herzliche 
Bitte, ih« durch Anwendung ausgiebiger Miiiel 
ein« möglichst vollkommene Durchführung deS 
schönen Werke» zu ermöglichen, zu Nutz und Ehr« 
linier»? grliebun Sttiermark und ihrrr Bewohner. 
All« Zuwtndungen sür die'en Zw ck. der die 
Unt«rstützung jedermann« in reich?« M,ß« ver-
dien«. wollen an den Chmann d<« Panoramaau«-
fchussrS, Herrn Adolf Jäger, Graz. Haupiplatz 16, 
gerichtet werd»n. 

pi« Witterung im Jun i dürft, nag) ^albs 
deS Jüngeren Prognose so ziemlich «rübe werden. 
Da« erste Drittel de« Monai» soll viel» Nitder» 
schlag« strllenweist auch Gewitter, da« zwei,« 
Drittel ab«r veränderliche« Wetter bringen. 
Gegen End« deS MonatS wären dann wieder 
kühle regnerische Tage zu gewärtigen. Din 
17. Juni bezeichnet Falb alS kritischen T»rmia. 
2., den 3. Juni alS einen solchen 3. Ordnung. 
Auch der hunderi'ährige Kalender prophezeit für 
den Juni mit Ausnahme der «rstrn 6 Tage 
trübe« kühle« uno rednerisch«« Weiter. Hoff««-
lich titffen dies« >rüb«n Prophezeiungen n chl ein. 
Wir sind froh, einmal paffabl«» Wetter zu haben! 

Kt i luug der KpUepfie. Die neu»sten Publi» 
kationen in oer m<oizioi>ch«n Fachpr»ff« üb«r »in 
sicher«« Htilvrrsahrtn g»g»n Sp lepsi« son?«n ihre« 
Weg auch in« Publikum und erregen ollentdalb«« 
da« lebhafteste Interesse. Verfasser vreser Anik l 
und Entdecker der neuen Heilmethode i i der 
Epezialarzt Dr. Al»xand»r B. Szato in Budapest, 
ker gern beten ist, au, Anfrage» Ausllärungui zu 
erteilen d»nj»nig»n. bi» nach feiner H.ilmethod« auf 
die volle W>«der«rlangung ihrer Gesundheit nun-
«ehr mit Sicherheit rechnen wollen. 

Aereiu Südmark. Ausweis über erhaltene 
Spenden, sowie gegeben» Unierstützungkn und 
Darleihen in der Zeit vo« 13. di« 29. Mai 
1905. So»nde» haben gesandt: Insel ehemaliger 
Grazer Techniker in Wien 16 X ; Ungenanni 
5 K ; Gemkind» Feldkirchen bei Graz 10 K ; 
O.-G. Pöllau „llnn«nannr 5 K ; M -O.-Gr. 
Leoben 60 h ; Gem»ind« Hartberg 20 £ ; au« de» 
Sammelbüchsen: O.-G. Kroi«bach.Maria»Trvft 
9 £ 50 b. Gründer: Zwkigniederlafsun, Wi«» 
der Grazer akadem. Burschenschaft „Frankonia" 
50 K ; Alexander C. Angerer in Wien 50 K. 
Spenden erhielten: ein B>i"tzer in Unt»rstei»r«urk 
8V X ; ein Geweibetreibender in Kärnien 100 K: 
weiter« wurden an Eiuoienunierstützun^en 46 X 
verli«h»n. -

Z)a» Geheimnis einer praktische» Ka»«. 
srau. Sie benutzt zu« Renovieren aller Metall» 
gegenstände au« (äolD, Silber. Nickel, Alsenid», 
Kupfer. Messing usw. nar den echten Globu»-Putz» 
»xirakt von Fntz Schulz jun. Akt.»Ges., Eger uns 
Leipzig, und erzielt damit einen prächtigen, lange 
andauernd»» Glanz. Aus allen ?rüher beschickt»» 
Ausstellungen hoch prä«ii«ri, erhielt diese« Pu«. 
«itiel neuerdings wieder auf der Weltau«stellurig 
St. Loui« 1904 die höchste Au«zeichnung. de» 
Grand Prix, aewiß ein sprechende« Zeuani« sür 
oie unübertroffene Güte de«s»lben und ein ne«er 
Bewei«. daß Globu«-Putz»xirakt da« beste Metall» 
putz«itt»l der Welt ift. Darum benutz» man üb«r» 
all nur Globu«-Putztxlrakt. seine Billigkeit gestaltet 
den Gtbrauch in jedem, auch dem kleinsten Hau«-
halt und lasse sich keine minderwertigen Fabrikat» 
und Nachahmunz»n aufdrängen. Man verlange >» 
allen Drogen», Spezerei-, Seifen-, Eisen- und Kurz-
wartnhandlungti, nur Globu« - Puyrxiratt mit 
Schukmark» Globu» im roten Sireiftn. -

' Hin deutsch«» Doppels,st i» Ztann. Gonniag 
den 27. v. M. sand in der strammen, demsche» 
Siadt Rann i« Deutschen Heim ei»e Schiller-
und Sohuloereintseier statt, welch, einen glän-
zenden Verlauf nah«. I « festlich geschmückte» 

i (Forisetzung sleje Beilage.) 



Beilage zu Nr. 15 der „Deutschen Wacht". 
Ptpn Saal war b«e pom? deutjche Bevölkerung 
fl:nr«, somit zahlreiche Dutsche au« den Nach-
>a>o t• n und bit Lv tzen der Behörden versom-
aidi Dit Ftstor^nun« war >inr sehr »tichhaltige. 
Hachse« Herr Ingenieur Weber einigt präch-
rge. dem Charakter te« F Ne« i ng'paßt, Lieder 
»»Iing'n haite, sür welche er rauschenden Be>s ll 
n»'«», tiiell Herr Pioseffor Ot>o E i c h l t r au« 
f lli dir Festrede. Er einteie sür seinen htrrlich n. 
von >.oher, edler B geislerunn geirug-nen Vorira,» 
licht enden wollenden B.iiall und wuide allseits htiz-
l>chst btglückwünscht. Wir werdtn »n der nächsten 
Vlalisolg« diese Festrede wörtlich witdtrgeben. Be-
'«»deren Beifall fand die von Herrn Weber ge-
irnqene Ballade „D-r Tauchet von Plüddemann. 
!>> Klavierbeglniung besorgt« in meisterhaster 
Leise Gerichi«adjunkt Herr Dr. Roitz. Herr 
Veb-r sang auch ein vom Herrn Dr. Roitz 
»Mvnie« Lied welche» gleichfalls großen Beifall 
jz»d. Lehrer Herr Eppich hielt eine kürzt, mar-
hfl« Ansprache, in m lcher er dit Btdeuiung de« 
««»tschtn Schulvereine« sür da« Deuischium der-
:o>bod und die Versammlung stimmte begeifttrt 
i» da« Heil, da« Redner dem denischen Schul» 
weint brachte sin. Noch manch andere schön« 
Kedervoriräge trugen nicht wenig zum , länzenden 
verlause de« schö-'en. würdigen Festes bei. da« 

wieder den erfreulichen Bewei« gebiacht hat, 
daß in unserer sieundlichen Nachbaistadi Rann 
da« Ba ne> d<« Deutschtum« noch i».m«r stolz in 
den Lüfitn flau»". 

mmmmmsm-ß' 
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0«r Stolz jeder Htna 
freu Ut «ta *uier Kits«« 

u t h r i i n e r s Kneipp Malzkaffee 
•ollte bei Bereltuu* uea 
Kftffeegetrink as In keinem 
Haueh&lle mehr lehloü 

Man Terleriff« nur Or\g\ 
ntlpakete mit dem Namen 
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AremdknoerKehrs Ausschuß i« Hilli. Da 
die Zeii der Vermietung von Sommerwohnungen 
ill«älig herannaht und die Anfragtn von au«wärt« 
jedr stark tinlauftn, »rgtht biemi» an alle Par-
Irirn, die bereit« Sommtrwvh»un««n zu vt-geben 
gedenken, da« Eifuchtn. sie bei d n unitn ang-> 
ctbciMn Bu«kunf'«fitUen, wo entsprechel>dt Druck-
lorlen aufli.gen. unverzüglich zur Anmeldung »u 
dringen. Auch jene Parteien, die überhaupt die 
Kdsichi h^be«. im L^uf« d»« Somm r« Räumlich» 
t'iien un Fr.mde zu vermieten, wenn auch der Bei» 
»ieieieimin im Juni und Juli »ist »»folgen k >nn, 
»nden ersuchi. ih>e Anmeldungen schon jetzt zu 
»achen, da sich d" meisten Fremden schon lange 
Mi ihrem E» tieffen d»r t> B »fwechsel pass noe 
Eodnun̂ en sichern. Die Wohnun, «vermitilung 
ttschiehl kofitnlo», nur »rsucht d«r Frem^enver» 
K>>r«'Au<schub jtnt Parteien, die tiiie bereit« on-
»k«ildtte Wohnung vergeben Oker anderweitige 
Kersiigungkn getroffen traben, diese sofort bei der 
In»eldung«stelle abzumelden. um dem Autjchufft 
tu rücks>ch'«voller Weiie seine Äufgabe zu »rltich-
lern. Au»kunft«st«llen sind: Fritz Rasch. Buch-
diMdlung' Kaffeehau« Merkur und Josef Krell 
Ktadtamt. 

PiehmürKte im Auni. 1. Mö>lnig. Bezirk 
6irm; Bi. Loi'dard. Bez. ^'indis > graz: 5 C'lli 
Siad ; Wme>,jch.F ift'itz: Sopoie (Olimj), Bezirk 
«>>pn; 'U-öilaii; 6. O e -Pomgl, Bezirk Cilli: 
IZ. Praßtera Pnstov . Sachfenfeld. Bezirk Cilli; 
Zbffet; H 'l -<Se,st. Oploinitz. Beznk Sonobiv; 
Vltidu'g, Bez. Bölkermarlt; Ei. Johan» b. II. D.. 
vijirk Windischgraz; Pregrada, St. Peter Pnilm, 

Kroatien; 14. Binagora (Tesinic), Kroatien; 15. 
Praßberp, Et. Urbani. Bezirk Cilli; 16. Defimf, 
Kroatien; 17. Pölischach. Bez. Marburg; IS. Gt. 
Georgen S.-B., Bez rk E'l l i ; 21. Lembtrg. Et. 
Martin. Bezirk Cill i; Moräntsch, Bez. Sttin, 
Favtsch, Bezirk Rann; 23. Et. Georgen E.-B., 
Bezirk Cilli; Echönstein Bezirk Windischgraz! 24. 
Laus'N. Be». C l l i ; Züffer; Gonobitz; Guiitnstein, 
Bezirk Bölk-rmarkt; Et. Ivan Prijlin, Kroatien. 
26. Gairach, Neukirche», Eachsenselb, Tin«ko, Bez. 
Cill i; 3V. Laak, B»<iik Cilli; Rtischach, Btzirk 
Äonobitz; Eagor, Btzirk Ltnai; Eopote (Olimje), 
Btzirk Rann; Et. Peter PriSlin, Kroatien. 

Srieskaflen der Schriftleitung. 
Hterkrain. D>e« Geschreibsel ift zu albern, 

um einer sachlichen Antwort gewürdigt zu werden. 
L.«udwthroffizier Natürlich war die be-

treffende Notiz nicht auf jenen Oifizier gemünzt, 
sie galt vielmedr nur seinen Begleitern, wa« ja am 
besten au« der U berschrist hervorgeht, denn Pecvake 
bezeichnet d e Fühier der flovenisch - nationalen 
Partei. 

„K«gen". Mii kleinen Aenderungen. Dank. 
, Alpenrose". Sie belästigen in feiner Weise. 

Wir smo zu jeder Z i> zu Au«künsten gern bereit. 
Die Weite haben Eie gewonnen. 

Aie Gewalttaten von Aomschate. 
T u Name Domschalt ist in ditstn Tagt» auf 

aller Lippen. E« Hai sich witdtr .jnmal gezeigt, 
ni.ssen die fa»a»s>e>i.n Pervakrn fädig sind, dort 
wo sie in der Lage sin». Deuische ihr« llebermacht 
füoleri zu lassen. Die Erditttrung über dit Wüt»« 
nche keniii keine Grenzen und zieht immer weitere 
Kr.ise. 

D>r vergangene Ftienag sah in Domschal̂ , 
ein m durch deuiichen Unt»ri'ehmung«geiit empor-
gebrachten Fabnkeort nai e Laibach« wüste Aus-
ichrenunuen eine« duich Hetzaitikel deS ,Slov. Narod' 
präparierien und durch Hetzreden nach Prager 
Muster zu stnttloftr Wut ausgtstachtlttn Mob«. Man 
trieb e« so arg und beschwor für da« Leben 
deutsch r Festieilnebmer berartige Gtfahrtn herauf, 
baß Gendarmen« aufgeboten werden mußte. Mi» 
welch gkfährlichem Gelichter man e« zu «un hatte, 
geht darau« hervor, daß, al« dit Gtndar«trit di» 
Bvmbarditrung d»ulsch»r Festgäste «it Steinen zu 
wehren suchte, Schüsse gegen sie fielen, die sie dazu 
zwangen nun auch ihrerseits von der Schußwaffe 
und dem Bajonett Gebrauch zu machen. 

Da« amtliche Korresponbenz-Burean gab hie 
folgende Meldung auS, der wir vorausschicken müssen, 

daß sie augenscheinlich einen Befchwichtigungthofrat 
zum Berfafstr hat und die Abscheulichsten und Ge-
walttaten der Perdaken in gedämpftem Lichte zeigt: 

L a i b a ch, 2. Juni. (K.-B.) Da« gestern in 
Domschale in einem Privatgarten abgehauene Fest 
de« Gesangvereines „Andreas Hofer", an de» die 
dort ansässigen Tiroler Familien, mehrere deutsche 
Bereine und zahlreiche deulichc Gäste aus Laibach 
und anderen Orten Krains teilnahmen, wurde sei-
tens der Slovenen, die starken Zuzug aus Laibach 
und Stein erhalttn hattkn, durch lärmende Demon-
strationen gestört, denen ein Steinbombardement 
folgte, wobei einige Personen getroffen wurden. Die 
Musikkapelle dei Jnfanteric-Regiments mußte des 
Festplatz verlassen. Da die an Ort und Stelle ans 
wesende Gendarmerie nicht ausreichte, wurde auo 
Laibach SukkurS requiriert, der noch rechtzeitig ein-
traf, um die deutschen Festteilnebmer zum Bahnhof 
zu geleiten. Während des Marsches znm Bahnhos 
wurden abermals Steine geworfen, von denen vor-
wiegend die den Zug deckend« Gendarmenemann« 
schaft getroffen wurde. Ein Gendarm wurde verletzt. 
Da aus der Menge auch einzelne Schüsse fielen, 
mußte zum Waffengebrauch geschritten werden. Zwei 
Personen wurden durch Bajonettstiche verwundet. 
Nachdem der Extrazug mit den Laibacher Giften 
Domschale verlassen hatte, ttat Ruhe ein. 

ES handelte sich um das Vereintest friedsamer 
Leute, als welche die Angehörigen der Domschaler 
Tiroler Niederlaffung wohlbekannt sind. Umso an-
pörender sind die an ihnen verübt«« Gewalttaten. 
Wir sind überzeugt, daß sich seit dem I . Juni in 
ganz Tirol von Domschale eine neue Erkenntniß 
herschreibt, nämlich die, daß der Haß der Pervaten 
gegen alle Deutschen keinen Unterschied der Lande»« 
grenzen macht. Tiroler haben in Domschale eine 
Niederlassung gegründet, eine blühende «trohhut-
Industrie geschaffen, sind zu großem Woblstand ge-
langt, der natürlich auch der armen flovenisthen 
Bevölkerung der Umgebung zum Segen gereicht, die 
sicheren und lohnenden Erwerb in den Fabrik findet. 
Den Dank ernten die deutschen Brotherren für ihre 
Wohltaten nunmehr, und zwar echten flovenischeu 
Dank. 

Die floo. Blätter überbieten sich natürlich in 
frechen Lügen, um die Schuld an den vorsilll»» 
von den Elovenen abzuwälzen und den Deutsch« 
zuzuschieben. Sie strafen sich aber selbst Lügen. 
So schreibt ,Slov. Narod.": .Die Deutsch» habe» 
allerdings ihre Fahne nicht öffentlich entfaltet »üb 
sie vielmehr sorgfältig verpackt in eine» Wagen 
in den Gastgarten geführt.* Ebenso schreibt der 
.Slooenec*: .Die Deutschen haben die ganze vir» 
anstaltung nur heimlich machen wollen.* Wir 
glauben derartige Gestünb.üffe genügen. I n der 
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Aar l V»ß«k» k. k. Professor. 



Wegen Auflassung des Geschäftes 
gänzlicher 

A u s v e r k a u f 
?0H 

Damen-, Mädchen- u. Kinderhüten 
sowie sämtlichem Zugehör tief unter dem Einkaufspreise. 

Hochachtungsvoll 

A . t T © t » t t . o l i e r . 1076« 

Uel iers iedl i ingsanKei^e . 
Erlaube mir den P. T. geehrten Damen von Cilli und Umgebung 

bekannt zu geben, dass ich meine Dameuschnpiderei von der Bithnbof-
gasse Nr. 6 (früher im Hause des Manufaktur- und Konfektions-
Geschäfles Job. Koss) auf den 

K . i r o h . p l a t z N r . 6 , I - S t . 

(ober der Trafik) verlegt habe. 
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtend 

Flora Kuzelyk. 

Innsbrucker Handels-Akadem e. 
Im 8chuljahre 1905/6 werden an der Innsbrucker Handels-

Akademie eröffnet: 
a) Die mit einem Vorbereitungskurse verbundene vierklassige Handels-

Akademie, Einschreibung am 15. und 16. September 1905. 
b) Die zweiklassige Handelsschule für Mädchen, Einschreibung am 

18. September 1905. 
c) Ein kommerzieller Fachkurs für Mittelschul Abiturienten, Ein-

schreibung am 30. September 1905 l#7M 
Naher« Auskauf t« er te i l t die Direktion der Innsbrucker Hindels Akadeaiie. 

mit d e r s i lbernen Medail le p r ä m i i e r t e e Spri tz-
mittel (Oidium Occie ion) zur B e k ä m p f u n g dee 
T r a u b e n s c h i m m e l s (Oidium tukeri) und d e r Pero> 

n o s p o r a . 

Offeriere den geeinten Weiubergbesitzern mein mit der silbernes 
Medaille prämiiertes M p r l t z u a zur Bekämpfung des T r u a a b t ' i a -
H C h l n a u a e l « und der P « » r o i i o « paart». 

Dieses von vielen Weinbergbesitzern bereits erprobtes Mittel bei-
gemengt der Kalkkupferlüsung erspart das Schwefeln der Bebenstöcke, 
verhindert die obgenannten Bebenkrankheiten und fördert da* Wachstum 
der lieben. 

Man verwendet ein Liter dieser Flüssigkeit auf 100 Liter der Kalk-
kupferlösung. 

Eine Flasche X 1 Liter kostet 60 Heller. Leere Flaschen werde» 
mit 10 Heller vergütet. 

Bezugsquelle: Michael A l l r ieb le r , Cilli, Saungasse Nr. 3. to«B 

Ingenieur Anton Nenning 
beeideter Zivil-ßeometer und Stadtbaumeister 

Frauensteingasse 3 I V t o d . l i G g ' Frauensteingasse 3 

empfiehlt sich den P. T . Herrschaft» und Grundbesitzern zur 

genauen uud gewissenhaften Ausführung aller 

Veraiessi i i i&si t rhei te i i 
gtÖBseren Umfanges unter den entgegenkommenden Hedittgungen 

Niedertracht erwie« sich d^« klerikale Organ dem 
liberalen natürlich wieder überlegen und es konnte 
sich nicht entgehen lassen, auch un» Cillier in die 
Angelegenheit hineiazuziehen und durchzuhecheln. 
Auch suchte »4 an der Geschichte wieder sein P trtei« 
süppchen zu kochen, indem t« schreibt: „Daß den 
Deutschen i« Lande allentdalben der Kamm wächst, 
daran ist da» Bündni« der Fortschrittlichen mit 
den Deutschen schuld * Der „Slcv. Narod." ent« 
wirst von den Lorsallenheiten die blutrünstigsten 
Schilderungen, die natürlich all» die slovenischen 
Demonstranten als den leidenden Teil zeigen. Da-
bei kann er ober nicht die Freud« verbergen, schil-
dein zu können, daß auch von den Gendurmm 
zwei an der Stirn verwundet wurden und wie die 
Menge Anstalten traf, de» Zug « i t den heim-
reisenden Deutschen den Weg zu verra««en. 

Der 1. Juni bat der Zeitgeschichte der Per-
vaken ein neue« Ruhmetblatt hinzugefügt. Sie 
erweisen sich immer mehr als die gelehrigen Schüler 
der tschechischen Hussiten. 

Schrifttum. 
Hesterreichische, Ft«r»I»ch. Von diesem offi-

ziellen Kutöbnche (früher .Der ftonbufteur*) ist soeben 
bie dielmonatliche Ausgabe erschienen, welcher wieder 
die neuesten Eisenbahn- unb Dampfschiff-Fahrpläne unb 
Fahrpreise, sowie «inen Führer in den Hauptstädten, 
Karten unb Etadtplän« enthält. Zu beziehen in allen 
Buchhanblungen, Eisenbahnstationen, Trafiken k. unb 
bei der Verlag«handlung R. v. Waldheim in Wien. 

Da« Juni-Hift von Zl»itertck's Moden-
Ke»»e ist bereit« erschienen, und da chronologisch 
in diesem Monat der Sommer beginnt, sind die 
darin enthaltenen Toiletten auch der heißen Jahre«-
zeit angepaßt. Dir außerordentlich seichen Kostüme 
und dustigen Blusen gestatten allen Komfort der 
heißen Jahre«zeit, sind also zu gleicher Zeit prak« 
tisch und hochmodern, 

Vermischtes. 
PU Leide« einer schiffbrüchige» Mannschaft. 

Der englische Schoner „Bikior- zerschellt« vor 
kurze« bei den Ges.llschaft«inseln im Stillen Ozeaa 
Seine au« wenigen Leui»n bestebende Besatzung 
trieb 11 Tage lang in schwerster Not und Leben«-
gnahr in eine« R»iiung«boot aus de« Meere. 
Sie hatten weder Kompaß noch Segel und außer 
de« Proviant sür »inen Tag an Nahrung nur 
wenige Koko«nüffe. Bald b-oann d»r Hunger di» 
Unglücklich»« zu schwäch»» und gegen den Durst 
boten sich ihnen nur wenine Tropfen Koko«»ilch, 
die die Nüsse enthielten. Zu diesen Entbehrungen 
gesellte sich der Schrecken: ein Schwar« von 
großen Haifischen solgte dem Boote Tag und 
Nacht und versuchte e« umzustürzen, so daß man 
sort«es»tz« gegen sie zu kämpfen hatte. Die Bestien 
verfolnten da« Boot währ»nd der «anzen 11 Tage. 
I n den letzten Tagen wurden drei von den Schiff-
btüchigen infolge von Hunger und Angst wahn-
sinnig; auch die übrigen hielten sich kaum noch 
aufrecht. Al« sie endlich den Hafen von Tahiti 
erreichten, waren von allen nur noch zw«i säht«, 
sich zu bewegen. 

j>ie Wünschelrute und das Wafferftnd.'» 
Ihrer Selisainkei» we en ftim hier die Ausfüdlun en 
t t i Landiatk« von Bülow in der 17. Plen>>v»r-
sammlung der Landwir>Ichasi«kammec sür Schle«-
wi -Holstein üb r de» obigen Geg. nkian' mug>» 
teilt. I n der Et^iind» bi« zu bedeuienden Tt se» 
gibt »« zwei A»ten von Wasser: Steh.nd'« 
Grundwaffer, la« sich nur je m;ch oem (Stao< oer 
F uchtigkittsniederfchläge in seinem Stande etwa« 
verändert, und fließende Quellwaffer, deren sog», 
nannte „Giundiiröme' in den veischiedensten 
Tiefen fließen und durch die Reibung eine Au«-
strahlung hervorgerufen, die wahrscheinlich eltktti« 
scher Naiur ist, da der Blitz lediglich und allein in 
diese .Ströme" einschlägt, wie Tausende von 
Blitzstrahlen an Bäumen und Gebäuven e« zeigen. 
E« gibt aber nicht überall »Grundströme-, wie 
die vie'en F«hlbob»ungen «« beweisen. Manche Pe>» 

sonen, männlicten und w»iblichen Geschlecht«, e«-
psinden dies« Au«i'trablung. w«»n si» ein» Zw»ig« 
gabel oder eine Gabel au« Eisenbraht mit Unter-
griff wager»cht vor sich Hinhalten und so, sei »« zu 
Fuß od»r zu Wa«»» in d»r Eisenbahn od»r im 
Schiff, üd»r »in» unterirdisch» Quellenwasserab<r 
geraten. Diese« dreieckige Hanvwerkzeug nannte 
«an stüher „Wünschelrute' und verband damit 
manchen Aberglauben. Geeignete Personen fiid 
aber tatsächlich in der Lage, mit absoluter Sicher-
heit „Quellen" mit diese« Instrument nach,»weise«, 
wie die« auch der Vortragende schon in vielen 
Fällen getan hat. D rselde war aber im An-
fange nur i « >anbe zu sagen, daß an einer 
bestimmten Stelle „Quellwufler* im Boden 
lieg», »r konnt» ab»r nicht dir Tirf» anceben. 
Nach Superindent Gleim in Zfegenhain bei Treysa 
in Hessen — der seine Wissenschaft wieder von eine« 
Amerikaner hat — besitzen die „Quellen" eine starke 
vertikale Ausstrahlung und eine schwächere seitlich 
und sobald man einen unterirdischen Quellwasser-
laus gefunden und die stärkste Wirkung durch ein 
Merkzeichen bezeichnet hat, kann man di« Tiefe de«-
selben grnau bestimmen, wenn man von einem ge> 
eigneten Orte rechtwinkelig aus denf«lb«n zuschreitet 
und von der Stelle auS, an der man die erste 
Wirkung in der Gabel verspürt, die Entfernung bi« 
zu dem Merkzeichen abmißt; die Quellt liegt dann 
doppelt so tief wie diese Abmessung. Abgesehen von 
der Llitzgefahr haben die unterirdischen Quellwafser-
ädern aber noch eine sehr schädliche, ja verderben-
bringende Eigenschaft. Durch die vorheigenaanie 
Ausstrahlung verschulden sie daß alle Bäume, welche 
gerade über ihnen stehen, kränkeln und im Wachs-
tum zurückbleiben. Rosen gehen nach zwei, höchsten« 
drei Jahren an solchen Stellen regelmäßig au«. 

j j ( f x ö r u k r l Ä * ' 
unsere« Lchutzvereme« „Südwar l " bei Spiele« 
ant» Wellen, bei Festlichkeiten a. teftmneme» 

sowie bei unverhoffte«, Oewiauftea! 

jeiur Elsa Jluid 
l):is unter dieser Marke geschützte Feller Pflanzen-Essenzen-Fluid ist, wie aus frztlicheu An-
erkennungen und 60.000 Daukschreibeu ersichtlich, ein vorzügliches Vorbeuguuga-, Linderung»-, 
Heil- uud Hausmittel, gelobt bei gichtischen und rheumatischen Schmerzen, Seitenstechen, 
Gliederreisseu, Kopf-, Zahn-, Brust-, Hals- und Kreuzschmerzen u. v. a. durch Verkahlung 
entstandenen Beschwerden, krampfartigen u. nervösen Zuständen. 12 kleine oder 6 Üopfiei-
flaschen franko K 5'—. Zu beziehen von E. V. Peller. Stnhica, Elsaplatz. Kroatien. 
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Nur „Tempelquelle" 
und „Styriaqnelle" 
sind als Ronitocher 
Säuerling« gesetzlich 
geschützt! A l l e undeien 

Produkte, wiche nicht die Jlezeichnung,,Tempel-
Duelle*' oder „Styr iaquel le" tragen, jedoch 
fälschlich als „Kölnischer" in den Handel ge-
bracht werden, weise man zurück. 

Landschaftliche Bninnenverwaltung 
Rohit.sch-Sanerbmnn. 

?rügelltrafe für ßbemänuer. Au« Neu-
Dxt wirb benchie«: I m Siaaie Oe»«on wnrd» 
»i» K»!»tz »rlafs n. wonach j»d»r Mann, ver ff ine 
,r ju icLIaat, z »r Prüg»Istroke t<rriirfctlt werden 
mup. uiö vrar d. st'Hi «i» höchst strafe au« zwan-
jH öttjlo^rn mit dem Riemen. Gesetz ist in 
kli vorigen Woche z>m erstenmal angewendet 
?»r>en. Die beiden Schuldia»» wurden in den 
Hoi d»« «e'änqnisse» von Ponlanv Kt^ührt. wo 
die JUtp'iiidjuno vor e.ii m Iejchiänkie» Publi« 
fum stansand. Frauen würbe» nicht zugelassen. 
Ern kläslî er Tericht«diener veiabfolg«? den Ver-
rnteilten zwanzig starke Hiebe aus den Rücken. 

4 /lässtje 

macht die j j &6auS 

weiss u .^zar t . 
'ifcorull 7u liali»« 

Dir chrefham Lebensverficherungs Hesell 
|4«ft in London. Die üö. orveniliche Gneral» 
?-rfa«mlung des Gr-idam hat am 18. Ma i in 
»̂>.ion sta>igesunk>»n >1« Ervtbni« der Geschäft«-

liStung !>e« verflossenen Jahr»« 1904 wurde» die 
ftorb« der Gesellschaft um X 8 ZlO.vt i« erhöht, 
iomt >ii die ae'ami» Aktiva der Geiellschaft aus 
"216 348-708 K gestiegen. Den Haup Punkt bild», 
jedoch die Verminderung der R-fl!»au«gaden, welche 
!« Jahie 1904 nur 18*/* ̂  beiragen, »aber im 
iverg'»iche zum Jahr» 1903 um l / t % vermin-
dert sind. 

Schicht 
Seifen 
Säubern 

Selbst 
Sehr 

Schmutzige 
Sachen 

Sofort 

Georg Schicht, Aussig. 

CagesnemgKeiten. 
Aasser und Wein. Woran erkennt man. 

ob Wein gewäss-rt ,st? Da« ist «ine Frage, bie 
oft nenug ausg, warfen if>. Die beli»b>kst» nm 
»iufochft» Meihode, den W'in zu verjch'ichier» oder 
au« wenig Wein v«e! W«in ,» machen, bcjteui 
darin, daß man Wasser zu ey>. E« schein» aus 
den ersten Blick, al« ob die e künitl ch? Weinver-
mehrunii. wen» nichi eia?o ar zu v »l Wasser zu-
gesetzt ist, ka »i na vgen'i- '» «oer «» kann, weil 
ja auch !er >«»v rä-'dene, na ü iide Wnn selbst 
einen qew ffrn :ü*uit»rntiiali l>'l«tz«. A et a-rake 
der W^ss<rzusay läßt sich v«rdali»i«»,äv»a lkichi 
nachweiien. nämlich badurch, l»»ß dct so r>,ranbelle 
Wein »inen Hnunrn oder giöfteien Geizal» Sal-
petersäur» ou|>v'»>l. I»d^« aus r»r tftfe ior» 
kommende Wo ff t ist mit eiw.S Lalptlersäure 
durchsetz«. Nun rntuäit j i dir Traubensas» selbst 
eine h»w sse. und zwar ^ar »ich« , eringe Men,» 
dies»r Sau>». atur bei der »i<ät)iunn wird j'de 
Spur davon bejenigi, und wenn b'rWein nachher 
doch wieder Salpeieejäure ausweist, so lann sie ! 
nur dadurch b»'«ing«kommen sein, daß zu dem 
»er» gen Wein >d n Wass-r zugesetzt wurde. Dem 
Chemiker ist e« leicht, zu piüsen, ob ein der Ver-
länzerung verdächng»r Wein wirklich Salpeiersaure 
entyäit ooer »ichl. 

A D A « » « 

Q u e f l e ^ r K r a f t f ü r A l l e 
die s i c h matt und e l e n d tühien, 
n e r v ö s und e n e r g i e l o s sind, ist 

Sanatogen. 
Von mehr alt 2000 Aerzten oller Kultur-

länder glänzend begutachtet. 
Zu hil.oQ iq A|"itli*k*ii und Broftcbfln gmtii» 

und franko. Haa«r t Cie., lUrlin SW 48. 
Geneml. V«rtreler Tür sl*t«rr»lch'Ungarn: 

C. Brady, Wien. I., Fleiscliiuarkt 1. 

r>it Scheidung wird schon vor bet Franung 
festgesetzt Ein m^kwurdiaer Scheidung« all wirb 
einrm englischen Blat e au« Konstanz bericht««: 
Vor anderihalb Jahr n starb in Mexiko »in 
i'alieniicher Kiutschukhänbler m i x i Gueati und 
hinterließ seiner Tochier ein Vermögen von meh-
re>en Millionen unter der Bedinquna. dan sie 
einen »n Mailand lebenden Italiener beira»». Aber 
da« Madchei halte sich schon mit einem Schweizer 
namen« Jossi v-rlobi; sie veifi l nun aus soll;»»-
d»n Au«w,g: Sie bot ihrem Mailänder Bewerber 
»in» Million, wenn er sich verpflichien wollt», al«-
ball» nach v»r Trauung in »in» Scheidung »u 
willigen. Der Mann ging daraus ein; vor 
weniaen Wochen wnrb» ?><,« j» Mailand 
aeiraut. Än v.r Kircheniür verli ß d<» junpe 
Frau ihr»» Mann und macht» sofort karaus »in» 
Reise m>» ihrem E^liebien. 

Z» der „Besatzung'' eine» britischen Anker-
st boote» weroen »-> Zukunit auch immer b,ei 
weiß- Mäuse g»dör»n. Sie werd.» iogar in d-n 
Sch'fs«düch^ii «esüh't; iar Di,nn besieh« barm, 
oa« man mit iglet Hilf» Dämpie, die den ($n(o> 
lintank« entströmen, sosori sestttellm will. Die 
weißen Maus» haben besonder« empfindliche Ge« 
ruch«nerven. Holland ker am'nkanische Erfinder 
der Unitrseeboat», erkannte, wi' wertvoll sie 
infolge dieser Eigenschaft für Uuleri ebooi» sein 
können, wo da« a»ringst» Einweichen von Dämpfen 
au« den Gasoliiitank« verhän^nilvollr Folgen 
haben kann. De«h,h hat bie briti'dje Admiralität 
die weißen Mäuse zum Dienst' de-anaezog-'n. Die 
LöÄnuug der weißen Mäuse deiräat einen Schilling 
sür die Woche, sie wird aber unter die Malrosen 
verteilt. Die weißen Mäuse find in einem tlriaen 
Käfig ui» rgebiuch«, der in der Nä^t de« Ga'o-
liniankS hängt; sie w»rd»n pu« versorg» und e»nau 
btvdachirl, wenn die llnierseebooie sahren. Fingen 
die Mäuse an zu quieken, so ist e« Zeit, die 
Gasolintank« nachzuleben. Die Mairolen ver-
hätscheln die Tierchen sedr, so daß sie ganz zadm 
«eworden sind. Die Unterseeboote aber führen 
jetzt mit einigem R'cht den Spitznamen „Mäuse-
sall»n". 

Gedenket 
Wetten nnd Legaten! 

&L. BITTER̂ ^̂ S 
Zu btbta Ib allen Apoticken and Mioeralwasserhandluiî eii. 

N i e soll man kch für den Photographen 
kleiden DaS ist tinc io wichtige Frage, daß sie 
namentlich den Tomen, sobald sie sich zu dem be-
deuiuiigsvollen Gange rüste», Kopfzerbrechen ver-
ursachi und aUzuhäusig wird sie recht unglücklich ge-
löst, weil sehr wenige mit den Wechfelbeziehungm 
zwischen de» einzelnen Farben und dem Lichte ge-
nügend vertraut sind. Die Photographie hat ihre 
besondere Farbenlehre, die man kennen muß. So 
muß man wissen, daß in der Photographie nach be-
stimmten Gesetze» der Optik Orange gleichbedeutend 
wird mit Schwarz ?lau ist weiß; je mehr oder 
weniger andere Tinten u»d Schattennuanze» sich 
diesen beiden Farbe» nähern, desto Heller oder dunk-
ler stellen sie sich dar. Vom Hellen zum Dunklen 
steigt die garbenskala in Bezug aus ihre Erscheinung 
in der Photographie in folgender Ordnung aus: 
weiß hellblau, violett, rosa, malvenrot. dunkelblau, 
zitronengelb, blaugrün, lederbrau», ichwarzbruun, 
gelbgrüu, kirschrot, purpurfarben, scharlachrot, bern-
steingelb. orange. kohlschwarz. Natürlich muß bei 
der Wahl der Toilette die Gesichtsfarbe vor allem 
mit in Betracht gezogen werden. Blondinen können 
eine weit hellere «leidnug tragen, als Brünette; 
letztere präsentieren sich in dunkler Toilette aus 
dem Bilde immer vorieilhaster als in heller und 
sehen geradezu schlecht aus in völlig weißem Anzug. 
Gegen so grelle Farbenkoiitraste muß man daher 
besonders aus der Hut seil.. 

S W l f f l ü M S i 
bestes diätetische« und KrfriMchnngsgfttrttak, 

bewthrt bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren-

und Blaxenkrankbeiten, wird ruo den tierror-

n>genJ»ten Aeraten al» wenentlich«» Unte r -

»tützang-gniittel bei der KarUbader und anderen 

Bäderciiren, »owie al« Nachcnr nach denselben 

u m fort«e*etxten Gebrancbe empfohlen 

Seit 35 Jahren werden Berger's Teerseifen 
in Oesterreich-Ungarn mnd in allen Kultur-
ftaaten tu Waschungen and lUdern gegen 
Hautauaachljige nnd Unreiubeiten der Uaut 
rerwci.dft. JfdeEuijaette ll>u»»die>-̂  Sebut»-
niurke nnd den Nuiiiens^ug der Fabrik*-

sirina tragen, aonit »ind es richt 
die eohten «eit 35 Jahren im Ver 
kehre befindlichen. 

K n i r r o M <M. H e l l «V k o i i i p . 
Wien, I. Biberatrass« Nr. H. 

V 

In Tafeln k 10 h Überall vorrätig. 



(griff 6 fhlttlnstt 4K> 

S e l l m l w p l e l c i i i l e s 

'rravaUo?, 

Chtiia-Wd« «u ClsetL 
fflr Scbwlcblicha, 

^ n t nnd B»koinl«i»»ta. 
ypeilUnrerendM, •erTMutlrkcatM, 

blatTerbMserndM Hlttol. 
«»nlwo*. 0>r 3M* lrrtll«b« 

J. IEU4TUXO, Trl—I • m u t e 
SUnflieh in dxi Apotheken tu Raufe« n >/. UW' 

k l 1.(0 and «o 1 LiUr k K U l 

Seit dem Jahrs 1868 In Verwendung. 

Berger's n f i c . Theer-Seife, 
»nTdi brreerrttntnt* Herjtt nnrfuS!™. nrtrt 1« Kn ncifla Cuuca 
öutoM» mii flliniCTit*«« tftfdljt anfltroca»« gegen 

l lau tausse l i l i iK« ' a l l e r A r t , 
tn«VI»»»«r stflen ArciriMe »»d tchnrdenftechle« unk varafltli« >»« 
<d Ijr ImpIi «gen Äu»|«-n«f» ftrcftliakn £dü«lHillK. K.rl» » I 
tSerHituptwn. Werner'* tbcfttn'f« mitiJ-t Ml VrDftcnt H»tj«d»e» 
«ad u«ltrf4ritrl ftch ŵ rnliich m aö«n ubtif« ZVcriciltn dr» 

P»i tart*Mi«r* H»»tl»ide» wen»« nun «»ch «» »It 1<S: witf(j«n 

B e r g e r ' s T h e e r s o h w e M s e l f e . 
»«mildere lherrleise tut ̂ cintigoiifl aller llnreinbeiten de» Teint«, 
Be» Hai» u »»»»» »ichlZg- »er Sinder iowie >1» iinili>«nrkil>iche 

«eiiiw? tvaidi- »nd Badeieil» >u, de» iijgitchen vedarf di»I 

Bei?« r's KI.v«erl»-1'lleer»eIkv 
die ?5 Pr»p»> wnnrtin mMu un» wrfimrt tfl. 

>l« öfmonjundf« Heulniiliel wird ferner mit ««s-jtichattt» 
Btfolj« <m>ewe>>del: 

B e r g e r ' s I l o r a x - S e l f e 
•fit UM! «<>e« ?>'<»>wer!» <oiirtn»r«r&. CommtriftcfJ«. 

»Mirffer >>«,» q»d re «rubel. 

Srei* per SHirt jr»er Sorir «O <>. l,»t 
n«xti»»<,. >''»'«dren Ele I'»« tfiii'nute «iilHlldTld» 

ferner ZI I«r<<iHi »•" ftrojfaifw m>» ''dm «1 
»I« t'cr Ulf e«mji«e(« 

••» »I« »,bei>5e5e,de » 
v u - 1 1 « c >u,>. jSCCCti. 

ni( r<»« Oilteti' 6? 
frfimiirt mit ~ 
ttfin» Ivt> < »ndGvIdt«c ̂ edaitle dn V?z»t«u?fte0«vg «n Parts WOO. 

SI« iorfti .c« irerc. iittb U01T en. C«lien der JJUtTc >Hcrje? Ämd 
in Uf oJKit €if?u ^ ?drau«̂ann»tis»»sten angesüßet. ^ 
f u„ >-flVr in tflrt* HbpfVtfn »itid r'wWtil4*15rn (5*fi4>&flen. 

t n gr«&: G. Hell Ai Cvuap., W len, I., ltlbcratrasse 8. 

ncu-»t'r vollendetster Koustruktio 

zu Konzert und Tanz-
o o o mnsik o o o 
für Bestauranten, Konzert und 

Tanzsälen. 
Staunend b i l l ig -

Hervorragende Tonschönheit 
in solidrr. moderner Ausführung 

unter vollster Garantie. 
Liefere bei kleinster Ratenzahlung ohne Prelaerhöhuag-

10-191 l'ru.«]irkt<! gratis und franko. 

S. Zangl, Wien, IV. Fayoritenplatz 2. 
Alleiniger Repräsentant und Fabrikslaßer der Firma 

Kniii il* ima i i , llerllii« 

T s t - u - s e a n - c l e I D s m f e -
ubrsibf« »»» »ll.r Walt mUU In „iu|. 
r.nd. ud baUbrasd* Buch al. bäntitfkv 
li»l*rh*r filier Apolbak.e A. Thienr'» 

and Ontifnllen««!!»* . . U,V 
>rüh»r( Mittel. Frukoiuxndui <l m 
Bürbleia* erfolft b«i B«lUll«nf eni, ».s'iM 
und ••eh Hinit >»f WtuKh [raus. ,, 
oder • Dopp. Ifleichen BaUam kaMrn X i -
•a klein« oder 90 Doppeiaucben » ,». » 
franko etc. 1 Tiefe! CenttsolUnMlb« M " 1 Kiel« K »*00. Bitte su «4r*Him» m 
|Apo(Mer A. THIERRY in Pr»<ndi 
p * l R o h l U c b ' S a n c r b n m i 
Filaoher *«d Wiadarvfrk&ufep ,», «HM 

I •it'üa>l!J..I «>«»*•• Meiner allein ecket« l'rapa-ai• ba 
I ICH OIENI mlr nuik«n in »neben babifa acrafrtriik̂  

lieber V«rful|funj. , 

L Luser's Touristenpflaster 
Daa unerkannt best« Mittel gegea 

' Hühneraugen, Schwielen et«. 
i®44* H ;ui|. t . i . : 

L. Schwenk ' s Apotheke, Vieo-Meidilog. * 

Man L l K P r ' Q T ;D™ t"-
T»rUtige l - U b C r b 

Zn belieben dnreb »II« Apotbekea. 

( f t t i l ' 4 S i r o i ) b u t i j es) eignet sich iot< 
züglich mm Mostemisinen von Damenstroddütni. 
— Mauer, schwarzer, rother unO nruner 
Eirohdu'lack ist bet Gusiav Siiaer in Ci!I» 
erhältlich. — j 

Fernolendt's \ I C i R I ! \ 
ist besonders empfehlenswert fflr Chevrcaux, 
Boxcalf und Lackleder, ifibt schönsten Glanz 
nnd erhält das Lpdcr dauerhaft. — Sinn 
achte» auf obigp Söhnt/marke*. — 
li'57Q Ueberall zu liahen. 

-•« kchuHmarfr: „ftafar" <. 

Llnimens. Capslcl C O M , 
«rs.» für 

P am-Exp eller 
ist al» vorzüglichste schmerzst10«»e « » 
»eßb»ng allgemein ««rfaunl; zum Preis« von 
80 h.. >. 1.40 k. 28. vorrätig in allen Apothekn. 

Beim Einkauf diese» überall beliebt«. Hau», 
mitte!« nehm« man nur Originalflaschen ia 
Schachiclit mit unsrer Cchußmarle „Anker" 
au» Richter» Apothefr an, dann ist man sicher, 
da» Ortgiaalerzcugni» erhalten zn h t — 

Richter« «polHefe 
zu» „Wolbrno, Sätocs" i» Prag 

Elisabethstrahe Rr . 6 «eu. 
_ _ _ _ _ Versand täglich. 

Preise 

Ladislaus J. Roth, Cilli 
----------------- (Steiermark) -

Erzeugt larzogliclie (rast- und wetterfeste Hartsteinziegel, 
dieselben haben eine sehr gefällige und regelniÜHHiKe Forin, lassen sich zweck-
gemäss «cluitf behauen, besitzen eine dreifach so »rttisst» Druckfestixke»it 
wie die Torzieiccl, können auch beim Wa*serbane mit Vorteil verwendet 
werden, beinahe jeder Hartsteinziegel ersetzt wegen der schönen Form be tn 
Kohbane den Verblendet. . . . . 

l>»|.er i"t der Harts te inz iese l unbedingt der be»W Banstein und 
unstreitig sowohl seiner Form als auch der Widerstandsfähigkeit wegen in allen 
Fallen dem Tonziegel vorzuziehen ; der wichtigste Faktor hiebei ist: Hartsteine 
weiden im Sommer nnd Winter erzengt, keine Stockung 'in Hane, 

nnd billiger im Frei*»' wie die Tongitg^l 

Hartstein -Stampf-Betonrohr e 
(jiatentieit) für Kanaliaiernngszwecke, Entwässerungsanlagen etc. etc. erhältlich 

in jeder Dimension, sehr widerstandsfähig und konkurrenzlos. 
Im Pr<-i-e nm 1&7, l.illiger nl« <!• r > e! <li-r Konkurrent b'ichat« gewährte Rabatt. 

<8 Ginir-, VeKlibnU*, KBohen, Aborte, wi« ane für (r*&*»ere 
- Küi ,. n,ii »tiirkor Fr. (juern. wi.-Kirchen etc. «tet« in |{rü»»ter 

Auswahl Torrftlle. vum e>i>taeh» ao bis auiu vum-«m»t«u Wu»t-;r. mit viellärbiije.ii Kolorit. 

mm Erzeugung von s ä m t l i c h e n v o r k o m m e n d e n B e t o n w a r e n . ™ 
sehr mät»«l|f n n d konkurrenz los». - Offerte nn.l Kostenvomnachiage auf Verlangen t>«.-eUwillig<t. 

Hartstein-Mosaikplatten 

Ll i r i 



KumiPft 45 Sei te 7 

Klappkammer „Helmar" 
sür Platten !>Xl2 

m i t L i c h t s c h i r m u n d 3 M e t t a l k a s a e t t e n . 

Modell I. Momentverschluw 
linse K 20.—. 

nnd Landichafti-

Modell n . mit Hcltnarverschlusi n. Laridschafts-
linse K 2 6 . - . 

Modell 111 Apochrotnat und Junior Verschluss 
K SO—. 

Modell IV. Juniorverschluss n. Aplanat K 88.—, 
Di« anderen Modelle K 46.—, 58.—, 70.—. 

Andere billige Apparat« und alle Bedarfsartikel 
enthält meine neue Preisliate, welche koateulos 

zugesendet wird. 

Max Wolfram, Marburg a. D. 

Master-
n. Marken-

schutz 

eigener Erzeugung, von erstklassigem 
Material, mit Glockenlager, komplett 
ausgestattet, m i t n ' t ' l l e r i ' l i i -
j i t l i r i s c r O u r u i l ( U > liefert 
ton fl. f)5-— aul'w&rts. io484 

Lfon Hirschberjr, 
Wien IX, Liechtensteinstrasse Nr. 39. 

Verlangen Sie Katalog. • 

Ich 
kenne für die Hautpflege, speziell um 
Sommersprossen 14 vertreiben nnd 
eine zarte Gesichtsfarbe in erlangen, 
keine bessere nnd wirksamere medi-
zinische Seife al« di« altbewährte 

Bergmann's 

L i l i e n n i i l c h s e i f e 
(Marke: 2 Bergraänner.) 

10418 von 
Bergmann & Co., Tetschen a. E 

Vorrätig ä Stück 80 h 
Apoth. M. Rau-cher, 

. 0. Schwarzl It Co., 
Drogerie J. Fiedler. 
Galan t.-Gesch. Fr. Karb»utz, 

<1111 

m 

L - M Sf 

Herren! Bewährte Be-
handlung bei 
verzeit iger 

Nervenschwäche! 
Man verlange Prospekte. Herr W. in 1h. 
schreibt wir am 2. Sept. ISMrti; .Meinen 
her,liebsten Dank für die erfolgreiche 
Behandlung". E. llerrmann, Apotheker, 
Berlin N 0 , Neue Königstrasse 7a. i>tKXJ 

S r m w k i i i -

verbunden mit der Erzeugung alkoholfreier 
Iririsehungsgetrftnke, kann mit bestem 
Erfolge sofort betrieben werden, für be» 
Urdliche B «willigen« zur Erzeugung nnd 
Vtrkaal wird garantiert und gründliche 
Manipulation durch erfahrenen Fachmann 
an Ort und Stelle kostenlos eingerichtet 
and zweckdienliche Informationen wegen 
sotten Absatzes erteilt. — Reflektanten 
belieben ihre Offerten unter „ E r s t e 
Pabrlkafirma 46486*' a. d. Annonzen-
Eipedition M. D u k e s IJachf. , W i e n , 
I He«. W ollzeile 9, zu richten. 10541 

Patente 
erwirkt Patent-Anwalt l o g . J. Flacher, 
Wien I, Maxiroilianstrosse Nr. 5. Seit 

1577 im Patentfacbe tätig. JKKil 

2 
fellos ist, dass es kein besseres nnd 
wirksameres Mittel gegen Schoppen 
und Haarausfall, sowie kein er-
frischendes Kopswasser gibt als der 

weltberühmte 

Bergmann's 

Orig.- Shampooing-Bay-Rum 
«Marke: 2 Bergmänner) 

10419 von 
Bergmann & C o , Tet-chen a. E , 
welcher bekanntlich die ä l t e s t e uud 

b e s t e Bay-Rum-Murke ist. 
Vorrätig in Flaschen a K 2'— in den 
meisten Apotheken, Drogerien, 
Parfumerie- u. Friseurgescbäften. 

F. H. B. BÄREN-RÄDER 
entklsss, stabile 
u. IcichUiutcnd» 

Pshrrjder. 
Modell 1906. 

I'ater »»Her üs-
r a a t l e Preis v. 

Kr . 110.— a n . 
— Zubehörteile z« bllMcstea Preise». — 
Vorteilhafteste und reelle E tnk juhque l l e für 
Rsdrihref . — Kata loc g ra t i s a . p s r U f r e L 
KRIEDR. M. BERNHARDT, B o d e n b a c h a . E . 

Reparaturen von Nähmaschinen 
aller Systeme prompt, gut und billig. 

Verkauf von bestem Nähmaschinen-Gel, 
-Nadeln, -Teile n. Zugehör. 10380 

Apparate für die verschiedenste!) Näharbeiten. 

A M Co., Nimasclen-A-Ges. 
C ' l l l l . B a l u t l i o l g i i M M e H . 

Uebersiedlunys-Anzeige. 
Beehre mich dem geehrten P. T. Publikum höflichst mitzuteilen, dass 

ich mit meiner D r « > e l i M l « T - l l r 4 > r h » t ä t l e aus der Theater-
gasse in die 

G-razerstrasse ]Vr. ÖS 
übersiedelt bin. 

Indem ich um recht zahlreiche Bestellungen bitte, versichere ich das 
geehrte Publikum der besten, pünktlichsten und solidesten Bedienung zu 
den niedrigsten Konkurrenzpreisen. 

Hochachtungsvoll 
10702 Jakob Krizman 

D r c c l i n l e r . 

Man ferltn * v -
nur •]et echten ^ 
Chr i s toph-

L a o k 

lieMUlicu 
geschlitzt 

»oton 
htnflfft 

Nr. 420 
I t «tmfjlKW .» «aaii (U «KidirB. ebne »ttlelbea »uftrr tPettssA j» 6a »er »naNL»neb«e 
Ueraeli nnb »,» langtaaie tlrbet̂ e Zroifnei, «o» »er Delfnrtr unb Nm Cello<t einen. vermieden relil 
D Bumeabang Oobel ifl tu einlädt, »nie jeder bot Clrrkbcn leibst troirrbirtn toiui. Die Dielen Wnnen 

aal* aafelMMt »erben »bar an Wtani ,u verlieren. OSSIS 
Franz Christoph, Erfinder n.allein. Fabrikant t echten Fussboden-Glanzlack 
Z u b a t > e n I n C ' l l l l h o l .Tosao l M u t l i t l . M i l a n H o i o v a r 

I I F J I H A I l l Y s Un te r plio.sp l io r igsa u r e r 

Kalk-Eisen-Sirup. 
Dieser vor 35 Jahren eingeführte, von vielen Aerzten besten» begutachtet« 

und empfohlene Brustsirup wirkt schleimlösend und hustenstillend. Durch 
den Gehalt an Bittermitteln wirkt er anregend auf den Appetit nnd die Ver-
dauung, und somit befördernd ans die Ernährung- Das tür die Itlntbildung 
so wichtige Eisen ist in diesem Sirup in leicht assimilierbarer Forin ent-
halten; auch ist er durch seinen Gehalt an 10 »liehen l'ho*phor-Kalk-Salzen 
bei schwächlichen Kindern besonders für die Knocbenbildung sehr nützlich. 

Preis 1 Flasche 2 K 5 0 h, per Post 40 h mehr für Packung. 

W a r n n n n ! ^ ' r * a r i u ' n T o r ''eD ""Vr gleichem 
f f a l l l t l l i y . oder Ähnlichem Namen aufgetauchten 
jedoch bezüglich ihrer Zunitmmensetzung und 
Wirkung von unserem Original-Priiparate ganz 
verschiedenen Nachahmungen unseres seit Ü5 Jahren 
bestehenden Unterphonphorlgsauren Kalk-Eisen-
Sirups, bitten deshalb, stet« ausdrücklich „H e r -
h a b n e s Kalk-Eisen-Sirup" zu verlangen und 
darauf zu achten, dass die nebenstehende, be-

hördlich protokollierte Schutzmarke sich auf jeder Flasche befinde. 
Alleinige Erzeugung und Hauptversan'lstelle: 

Dr. Hellemanns Apotheke „zur Barmherzigkeit", Wien VII, t Kaiserstrasse 7 3 — 7 5 . 
l ) r | s A « s s bei den Herren Apothekern: in C ' l l l l : . f l . l (Mi iMel i«- r . 

O . H r h n a r z l & C o . , l » e u t a r h . | . a n i l s b e r B : 0. Daghofer. f > M -
b a r h : J. KOnig. ( ; < i i i o h l t z : J. Pospischil Erben. G r a z : Apotheke der 
Barmherzigen Brüder, B. Fleierher. F. Frantze, J. Strohschneider, H l m l b e r g i 
0. Kuschel. I . a l h u r l i : M. Mardatethlftger, J. Majr, ö. Piecoli, U. v. Trnk<kvzy. 
I d e z r n : G. Gr>">»sw»ng. f l a r h i i r g : V. Koban W. König Erben, F. PruU, 
E. l'aborskv. V I i i r e r k : E. Reiche. I ' e l l a u : J. Behrbalk, H Molitor. I t i s i l -
k e r s b u r g M. Leyrer. K a n i n H. Schniderschitach. H l m l U r l i • 
F e l a t r l l z : Fr. Petzolt. I n d U e l i K r t a z K. Rebul. l l u l f a h e r g : 
A. Huth. h!)50 

• vuuui si»a*a«i_"'i's^ 

X K K K K K K X K K K * « X X X X X X K X X X X X X X X X X X X X X X X X X X 
S Erste Marburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik 

$ Bürggasse Nr. 29 l Y a H X I C J f C I * Bnrggasse Nr. 29 
Filiale : Cilli, Herrengasse 2 

mit mechanischer Nähmaschinen- und 
, M Fahrräder • Reparaturwerkstitte. — -1« . 

% Repaiatur aller fiemder Fabrikate werden fachmännisch, 
' gut und billigst unter Garantie gemacht, auch Ver 

nickelung und EmailHerung Grossex Lager von Erj 
und Zubehörteilen für Nähmaschinen und F a h ^ „ 
aller Syst-me sowie Nadeln. Oele etc. Lager von 
neuen und alten Nähmaschinen und Fahrrädern zu 

den billigsten Preisen. 8115 

V e r t r e t e r : A n t O I I . t l e j t s e r Mechaniker 

01111, H e r r e n g a a a e 2. 

Preisliste gratis und franko. 
Allein-Verkauf der berühmtesten IM'itsT-Väli-
m a s f h l n e n . sowie auch Verkauf von Kahler und 
PbOnii sowie Ringschiffmasclnuen, »Minerva", Howe, 

HA i — — S i n g e r , Elaatik-Zjrlinder etc. etc. 

xxxuu**n**u*XX%X*K*UX*****K*xxxxxxxxxxx 
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Hlorlz Unger 
Beeideter Sachverständiger im Maschineufache 

Eisenkonstrnktions - Werkst&tte, KunatsohloBgerei 
und Maachindrahtgefleoht-Erzengung 

Grazeratrasse Nr. 47 C I L L I Grazerstrasse Nr. 47 
Besorgt die Nachalchung von Wagen und Gewichten, ferner werden auch 
W a g e n und Gewichte erzeugt und fehlerhafte schnellstens repariert. 
Uebernimmt. Mascbinenreparataren jeder Art. Defekte Nähmaschinen 
-werden g e g e n renovierte umgetauscht nnd auch angekauft . 
Renov ier te Nähmaschinen der verschiedensten Sys teme sind z n 
b i l l igs ten Preisen am Lager. Weiters empfehle ich mich zur Anfertigung 
von Wetterwehrapparaten des bewährtesten Systems, ßrnnnenpumpen 
und Wasser le i tnngsanlagen und übernimmt jede Art Eisenkon-
s t rnkt ion als eiserne Treib- und Glashäuser. Dachoberl ichten, 
Fenster und Dachstühle aus Eisen. — Kunstschlosser-Arbei ten 
als Beschlagarbei ten auf Neubauten, Sparherde uud Sparherd-
bestandtei le , eiserne Türen, ornamentierte oder schlichte Altane, Grab-, 
Al tar- und Einfriedungsgitter , Gittertore, Fenster- und F ä l l u n g s -
g i t ter . — Eisenmöbel aus gezogenen Röhren, u. zw. Betten. Tische. 
Wascht i sche , Nachtkasten, eiserne Garten- und Kaffeehausmöbel 
und Pav i l lons . — Aus Haschinendrahtget lecht hergestellte Hiibner-
höfe, Haus- oder Parkeinfr iednngen. Tore, Wurf- und Fenster-
git ter . — Bl i tzable i tungsanlagen , sowie das Ausprobieren von 
schon bestehenden Blitzableitern etc. zur besten und b i l l igs ten Aus-
fahrung. — Kostenvoranschl f ige oder Auskünfte sind gratis und franko. 

Frühjahrs- unb Sommers nifon 
10417 1 9 0 5 . 

Gchte Brünner Stoffe 
Ei» Gomiou M t r . 3.10 
Uns, tomplrtrn Herren 
Rn,'ul> Olorf. Hose unb 
Wilfi) Rtbtnb, fofttt nur 

K 7 . — , 8 . — , 1 0 . — v. f tn te r 
K 1 2 . — , K 1 4 . - v . besserer 
K 1 6 . — , K 18 .— oon seiner | 
K21. uon feinster 

Wolle 
Tftoffc, ItuttfKnUbrit. fcinlk Sin Koilp»a in schwarzem K -0.—, sowie llebeezieherl . . . 

Ktmmtene K.IC. te-.knMt tu S»drik»pre>iei> W*«tl reell üb# toliö beftbrf«nntf luchs,dr,l«.?!l-K<rlaze 

« i e f f C l - I i i i h o s I n l l r f t i i u 
iJBufl« «Mtis n. trat». Multergetrnit -üelming flitraittierf. 

Di« Bort eile der H>rt»<>ll»i>dlch°li. »Irtfl bei «di«er y i rm, K»dri»oNe „ d« stellen. 
ft»d tedeutevd. J 

Patentierte selbsttätige 

Bespritzungs-Apparate 
6<i „ S y p t i o n i a 

für Weingärten, für Hopfen-Pflanzungen 

zur Vertilgung von Obstbaamschädlirgen 
l zur Bekämpfung der Blattkrankheiten, 

Vernichtung des Hederichs nnd des wilden 
- J Senfs etc 

Selbsttätige, tragbare Spritzen auch mit Kupferkessel 
für l ü oder 15 Liter Flüssigkeit 

mit und ohne P e t n o l B u m ^ M i s c l i a p p a r a t 
und fahrbare selbsttätige Spritzen fabrizieren uud liefern als Spezialität 

PH. »I l l F A i l T I I Ä C » . 
Fabriken landwirtschaftl icher Maschinen, Spezlalfabrlk für Weinpressen 

nnd Obstverwertnnffs-Miischinen 

10503 WIEM, II, Taborstrasse Nr. 71 
Ausführlich« illustrierte Kataloge gratis. Vertreter u. WMerwrkfiufer erwUMCht-

K ö n i g s b r u n n 
zu Kostreinitz bei Rohitsch 
kohlensäurereichiter, atirkster und reinster Sauerbrunn. Gegen katarrhalische 
Affektionen des Magens, dann der Respiration«-Organe und Regen Verdauungs-
störungen von ausgezeichneter Wirkung. Diätetisches und Erfrischungsgetränk 

e»ten Bange«), zahlreiche Atteste. 

Mineralwasser-'V ersendung 
Ignaz Nouackhs Erben, Kostreinitz, Post Fodplat 
10703 bei Pöltschach, Steiermark. 

zu haben be i : C. Walzer, Cilli, Herrengasse Nr. 15 

P l c r d c - I l e c h e n • 
komplett gross nur 9 9 Kreuzer. 

Unentbehrlich ffir jeden Pferdeheaitzer «ind nnsert berühmte« 

wasserdichten Strapaz-Pferde-Deckcn, 
welche komplett gross. ans besonders dicker, warmer Br&nosr 
Wolle eneagt sind, daher die Pferde vor jeder Erkiltnog sehnt«»* 
nnd stets gesund erhalten. Unsere Strapa* Pferde-Decke« 
«ind in jeder beliebigen Farbe erhältlich und werden wegei 
Mas*everkauf zu folgenden anasergewBhiilieh billig«« 
Preisen verkauft: 

Alleinverkauf per* 1 Stack Pferde-Decke, kompL gros», «nr 95 Kremer. 
Nachnahme durch: * ' P^de-Decken, . . °«r S 18* 

4 . » _ l * " * 1 1 

Heinrich Kertesz, Wien I., Fleischmarkt <8-117. 

Uebersiedlungs-Anzeige. 
Erlaube mir den hohen Herrschaften, Herren k. k. Offizieren und 

allen meinen P. T. Kunden bekannt tu geben, dass ich mit meinem dureä 
viele Jahre in der B r u n n g a s s e ausgeübten 

Wagenschmied- und Hnfbeschlage-Gewerbe 
in mein eigenes Haus Laibacherstrasse Nr. 17 ineben Gasanstalt) über-
siedelt bin, und bitte mich fernerhin mit den geschätzten Auftragen 7« 
beehren. 

Mit der Versicherung, jede Arbeit zu erzeugen, von den feinsten bis 
einfachen Kaleschwägen, sowie Fuhrwägen und solides Hufbeschlagen 
und allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten zur vollsten Zufriedenheit 
auszuführen, zeichne hochachtungsvoll 

A n t o n Gregl, 
gep rü f t e r Huf- und Wagenschmied 

Cilli, Laioacherstrasse 17 
Sueben sijsanstalt). 10717 

. in 

Patent Mach * e r h ä l t l i c h ä 
40,65,80,120,135. Sei 150,180. Knaben 25,35.50,60. Seide 90 

* in folgenden Verkaufsstellen: * 
Franc: Oset Franz. 
Frasslan : 7,otter Albine. 
Gairach: Pregrad M. 
Gomilsko: Hocevar A. 
Gonobitx: 8tepi«chnegg J. 
Grein: Sltraber Tere«e. 
Heilenstein- Ci*el Jos. 
Hell lgengeist: Fleck P. 
Hochenegg»: Brezovnik A 

Laak: Jakscha J. 
Laufen: Pet^k X. 
Moräntsch: Ztnerzlikar F. 
Neukirchen: Arliö Mich. 
Oberhnrg: Scbarb Fr. 
Oplotnitz: Oberski 
Ponigl: Oslak Ant. 
Riez: Konsumverein. 

St Georgen: Artioann £ 
Ho-chinik 

St. Joh:»nn: Majerhold Th. 
St. Veit: M<lihe« A. F. 
Trennenber^: Jarnovic! M. 
Trlfai l: J A A. Kramar. 
Tüffer: Flsbacher A. 
Weitenstein: Teppei M. 
WoUchna: J. Purnat Rttmerbad: l'laga Fanv, 

Verkaufsstel len an anderen Orten gibt die k. k. ausschl. prlv. Hosen-
triigerfnbrik Fr. Mach, Br*nn. 10510 

Die Landwirtschafts- und Weinbau-Maschinenfabrik 

Josef" Dangl, Gleisdorf 
empfiehlt neueste verbesserte Göpeln, Dreschmaschine« 
Fntterwchneidmaschinen, Schrotmühlen. Rttbenschneider, 
Maisrebler, Trtenra, Jancbepnmpen. Mooseggen. Pferde 
heurechen, Heuwenden, neu->t« Gleiadorfer ObstmBhlen 
mit SU-inwalzen und verzinnten Vorbrecbern, Ob*t- und Wefa-
piessen mit Original-Oberdruck- DilT-rentia]-H''belpT'Siwerk< a 
Patent „Dnehscher", (liefern ursisstes Saiuw'-uis) i ca 
extra Pres«>pindeln •nit solchem Druckwerke, welche« allein 
nur bei mir erhältlich. Kngl. Gnsslahlmesaer. Ke.vrieteik. 
Masc binenverkauf auch uusZeit und Garantie. Preiscuurante 
gratis und franko. Benzin-Alotore. 10S35 

P räiuilrt m . d. h ö c h s t e n AüSZ&ichDÜDg „Grand Prix" Weltanst. St. U n i s 19041 

Mail verlange nur GLOBUS;. 
. P U T Z - / S S 
EXTRACT 

H j u 
Irfmdsng 

ächt mit 

gnlufilrsi 

.. • . , — i w jenir 
rlt; Schulz}^. f|rml a£lik< 

rttttn Üni 

MadeJS 

Putzextrakt, 
w i e nebenstehende Abbildung. 

m da viele wertlose Nachahmungen ">--d°t» werde». 
^ h f Ä l l e i n . F a b r i k a n t : F r i t z Schal/, j un . Akt--!»*»., Kger n. Leipzig.) 
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B o i D u r c h l ü h r u n d 1 i \ l l e r b a n k n i ä s s l f f e n Ö e s e l i i i f t e b e s t e n s e m p f o h l e n : 103 ,5 

- ünd Wechselhaus TJi I P | PWrl Ä SftllTl 
««gründet im Jahre 1856. ^ " • U • 1 1 V l l H \ X k / v l l l l Gegründet im Jahre 1856. 

Ein- nnd Verkauf von Kapitals-Anlage- nnd anderen Wertpapieren zn besonderen Kursbegünst igungen 

WIEN, I., Neuer Markt Nr. 13 
Parterre und I. Stock 

W a l d h a u s , C i l l i ! ? Ä e i 
S o n u t » i « £ d e n 4 . J u m 1 9 0 5 . 

I » n z i r t 
ausge füh r t von der Cil l ier M u s i k v e r e i n s k a p e l l a . 

Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 50 Heller. 
Zu recht zahlreichen Besuch ladet höflichst ein 

Franz Sitnonitscli, 
Kest»nrnt.*ur. 

Letzte Abschieds-Vorstellungen! 
Sonntag den 4. Juni 1905 

§ Grosse Volksbelustigungen! 
M i i (Gaberje), Grazerstrasse neben der Landwehrkaserne. 

A u f t r e t e n v o n z w e i I h i u a e u ! 

Jliiiincla taÄ" 
H B t „Die fliegende Griechin". 
Jhv.-te and großartigste Sehen ̂ Würdigkeit 
#sl»n — Führt die »rhwierig-ten 
1' I D £ r o l Izx d e i an». 

§ Jede halbe Stunde eine Vorstellung O 
Tiglitb *<in o —s* Chr abend«. Sonntag von 

11 Ubr »urmittag« bis 9 Uhr abends. 
Iir «eiteren lleln»tigong steht noch ein 

Bcuenkarussel 
und eine mechanisch«-

(ichie*»t&ite 
c.1 Baiknwnrf dein P, T. Publikum zor 

Verfügung. 

Näheres d i e P l a k a t e . 
Eiltritt I. Platz 40 Heller. Stehplatz 20 Heller, Kinder die Hälfte. 

Zu mii In kliein Beenche ladet er^ebenst ein 
1W1» Franz Schober, Unternehmer. 

\f 

4n 

•$» 

f j » 

B e h ö r d l i o l i a u t o r i s i e r t e r 

l u r e l l l c r h i g 
beeideter Sacbverat&odiger b« m k. k. I.spd.-sgerichte 

Graz, Annenstrasse 25 (neben dem Militär-Transporthanse) 
empfiehlt sich für alle in das Vermessungsfach einschlägigen 
Arbeiten. Fachgemäße Ausführung und schnellste Lieferung 

bei möglichst billiger Berechnung. 
Auskünfte und VoruiiM'hläi;«' k u N l t - n f r e i . 

Fahrtspesen werden nicht verrechnet. 

Das praktische 

von Bertha T r a w n i c z e k g e b . P r a n g n e r 
derzeitige Kestaurateurin im Hotel 
Orosel in ßad Neuhaus bei Cilli. 
Preis gebd. K 5*—, brosch. K 4*—. 

Zu haben bei: 
Fritz Rasch, CILLI. 

Eckert's Edelraute 
diätetischer 

Natur-Likör 
aas Hochgebirgs-Kriutern 

destilliert, 
vnlitschnifcki'iil, mageri-
lürk.-iid. Auf jugden oier 

Touren, dem Was er bei-
,e.wicht, vorzüglich er-

frischend. 

3estempfohleaes Hausmittel. 
X. u. k. Hoflieferant 

Albert Eckert, Graz 
Steiermark. 10724 

per so for t z u v t ' r p n r h t e i t 
und 

Schmiede 
von 1. Jänner 1906 an. Näheres 

31. Orosel, iiad Neuhaus. 
1074» 

Ein junger eingezogener 

i V J 

wird ausgenommen in der Gemischt-
warenhandlung des Rieh. Zisel in 
Ob. 'ulsqau. Vom Lande den Vorzug. 

Uetourmarke verbeten. iu"37 

10714 > e t t e 

Möbeln und • 
• üetteinsätze 
Bind b i l l i g z n v e r k a n t e n . A n -

zufragen: G a b e r j e Nr. 5 3 

Ein gut erhaltener zweispänniger 

Pbaelou 
ist preiswürdig zu ve rkaufen . 
Anzufragen bei Jos. Kainz, Sattler 

in Sachsenfeld. 

W ohnung 
bestehend aus drei grossen Zimmern, 
Küch» samt Zugehör ist ab 1. Sep-
tember zu vermieten. Anzutragen 

Neagftsse Nr. 15. 10754 

Wo h n u n g 
im I. Stock mit drei Zimmer . 
Küche. Zubehör und Gartenbegehung 

j ist ab 1. August eventuell ah 1. Juli 
zn vermieten. Grazerstmsse 47. 

M s i i e l i t i g g e M M 

finden sofort dauernde Beschäftigung 
bei den Unterzeichneten — Tagiohu 
für tüchtige Arbeiter 4 K; Arbeits-
zeit von 7—12 und von 1—6 mit 
halbstündiger FrühstOckspause. 

Anträge sind zu richten an: 
Architekten Hönigsberg & Deutsch 
k. u. k. Hofbaumeister In Agram. 

Eine gute 
i i 

ist billig zn verkaufen bei 
Josef Sucher, Bismarckplatz Nr. 6. 

Wohnung 
mit zwei Zimmern samt Zugehör im 
I. Stock gelegen, ist sofort zn ver-
mieten- Anzufragen Laibacher-
strasse 17, neben der Gasanstalt. 

III 
empfiehlt sich für neue Decken, 
sowiu auch alte zu renovieren uns 
W a t t e zu krampein. Rann Nr. 26 
nächst der Kapuziuerbrücke. 107,57 

Möbliertes 

Z i m m e r 
mit oder ohne Verpflegung ist per 
sofort an einen stabilen Herrn zo 
vermie ten . Anzufragen: Gisela-
s t r a s s e Nr 19, hochparterre. 

Ein geb rauch te s aber s e h r g u t 
e rhal tene» 

Fahrrad 
mit F r e i l u u s ist zu verkaufen. 
E. Kweder , Laibacherstraase 17. 

Ein ganz neuer halbgedeckter 

W a g r e n 
ganz Oelachse uud Freiachte. mit 
abnehmbaren Bock und Njtsitz, ein-
und zweispännig'billig zu verkaufen. 
Anfragen i. d. Verwaltung d. Blattes. 

Sonntag, den 4 Juni 

Heumahd-
Versteigerung 

des Stadtparkes und des ehema-
ligen Maximilian Friedhofesi. Für 
beide Versteigerungen ist die 
Zusammenkunft um II Uhr vor-
mittags beim Wetterhäuschen 
im Stadtparke. 

Z E Z I n . I r l e i a a - e s 
i i 

mit drei Zimmern, Kflche, Speis-
kammer, Waschküche, Brunnen und 
zirka 600 ros Garten mit Weinreben 
und Obstbäumen, 1901 erbaut, noch 
acht labre steuerfrei ist aus Familien-
rücksichten um den Preis von 56'X) K 
nur geceri Barzahlung zu verkaufen. 
20 Minuten vom Hauptplatz entfernt. 
Anzufragen in der Verwaltung des 
10755 Blattes. 

Bitte 
bestellen Sie bei meiner Fabrik»-
Niederlage, die auch jetzt an Private 
verkauft <» Mtück Mrhwurze 
Itrillunf-ClotIi Volunt-
Nfhürzen mit Bordüre 

für nur fl. 2-90 
6 Stück ZeflrblouMen 

für nur fl. 3 30 
mech« Mtiick BIOUMCII 

für nur fl. 4 25 
Muster franko, Versandt franko per 
Nachnahme durch Adolf Brninl, 

Dax (Böhmen). is4öt 



i 'eilrgrr und Herausgeber Vereinibuchdruckerei „Celeja".in Cilli. Peranlwortlicher Schrtjtleiter: Daniel Malier. Druck der BereinSbuchdruckeret .Eelqa" m M l 

Wer gewöhnt ift, Kakao zu 
trinken, prüfe im naenen 
Interesse die neue Marke 

Johann Noff'» 

X a n S o l - X a k a o 
welcher infolge feines ge- ? 

\ X iJW ringen Fetigebalte^dieVer- I 
& ä B douung nicht stört, sondern J 
sk , ® j l «Kr leickt t<r4iaU<k tu. I 

•^#41 KqnOot-Kakao # 
1 Ä besiy« gegenüber allen an- I 

T v J r ' 1 M > rrrnji^taosortenautzerdeni I 
j i f den maßgebenden Borzüg, I 

j kft tflrücm UI»Ilt«e»?tN»« » Rv 
•^rf ' weitaus billiger und wegen M ^ - • ' y 

V« i« • der Verbindung mit Malz 
' * ' ' " ' zugleich lehr ncchrdast zu sein. 

l , »it (ähri x* im« Atitruitt Utrwtmda*«. 
- • . . . , M *• .. I >» bad"» / / v "N. 1 

v , Pakete i 1 4 kg 90 Heller | l4 I r„ 
i M1 • » ' i • 50 > I irdslrw- I/Vflttl 

) bttnMan̂ m. \ \rfy JJP ̂  
V . ^ CTitr nur in ffltftr* mit di-r Löwcnmarte. V 

H r o i i N l e i n e r ' i N e u e I J I B A 1 L -

Erete k. k. Bst-uag. ausseht. prlv. Fabrik wetterfester Fa$ade-Farben 
Carl Kronsteiner, Wien, Landstrasse Hanptstrasse Hr. 120. 

(gesetzlich 
geschützt) 

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur«*in Anstrich. Besser wie Oelfarbe. 

Stlt ]»>'»Kiil>n Lieferant fint »II»? k. k. Pominen-. Mllltltr- aad ClTllbn i 
Klonhuhnyn etc. Anfallen h*»rhleklen An«»t»ltn»gra wit yr«trw Pr.i..» nrii 

Billigste Anstrichfarbe für Kac»den, Innenr&um*, insbesondere ti 
Sehnten, Spitälern, Kirchen. Kaseraeu etc. and Gegenstände aller All 

Kosten per Quadratmeter 2'|; Kreuzer! - Erfolg iiberrasdnl 
[ o p o r j o Cnnkn wetterfest, kalklösl ch. in 49 Nuancen,dem04 
r d y u U u T u l UCj anstriche gleich, von 12 Kreuzer per kg aufwirt 

Ver l i i i i | j«> i i H in O-rut lMpi-otx- , M iiMt<-i->>ucli, P r u a p e c t u to , 

Von 8onntag den 4. Juni au linden alltäglich im Kaiser Franz 
Josef-Bad Tliffer 

Mittags- und N a c h m i t t a g s k o n z e r t e 
ier berühmten Salonkapelle X ^ o o j t o l c t JMewaner unter persönlicher 
Leitung statt. 

Die Kurverwaltung nnd Direktion des Kaiser Franz Josef-Bades Tüffer: 
T h e o d o r («uulcol . 10762 

P. T. 
Die Unterfertigten bringen hiemit zur allgemeinen Kenntnis, 

dass sie nach den Bestimmungen des Landesgesetz- und Ver-

ordnungsblattes X X I . St. vom 17. Mai 1905, ihre Verkaufs-
läden jeden Sonntag von 1 Uhr mittags an, bis 7 Uhr 
abends geschlossen halten werden, und v o n 7 b i s 
9 Ulir a l i e i i d * w i e d e r öfTin-u. 

Da Während dieser Zeit auch durch die Hintertüre 
l i e i u 1 e r k a u f stattfindet, stellen wir an unsere geehrten 

Kunden die Bitte, ihren Bedarf Sonntags in den Vormittags-

stunden zu decken. 

Sonntag den 4. Juni 1905, nachmittag* 3 Uhr 

im Gasthaus Lemesch in Tüchern 

Garten - Konzert 
Ausgeführt von der Mareiner Kapelle. 

E in t r i t t 40 Heller. Für kalte und warme KQehe udj 
Nach dem Konzert Tanzunterhaltung. gute Getränke ist besten* ge?orjt. 

Um recht zahlreichen Boa ach bittet hochachtend K ä T O l i n ä KunStii. 

Cilli, am 2. Juni 1905. 
Josef Achleitner m. p. 
Gustav Lachnit m. p. 
Michael Antlei m. p. 
Stefan Krenn m. p. 

1C752 

Vincenz Janiö m. p. 
Carl Regula m. p. 
F. Vo§nak m. p. 
Blasius Smartschan m. p. 

gegenüber der 
o ° k. k. post 

in unmittelbarer J/dhe 
des Bahnhofes «£ Sohndiener bei 

ko m/o Hab eist neu eingerichtet < jea^rr.fügsam, 

mit 25 passagierzimmern K fiakerimfau« 

Vorzügliche J(üche. Echte steirische Weine. 
Rotzer jYlärzenbier. Eigene fleischhauerei. C3 

3" recht zahlreichen jfaspruch bei aufmerksamster Bedienung 

Josef 7{ebeuschegg empfiehlt sich hochachtend 

10737 fiotriier. 

Restauration am Schlossberge. J 
Den P T. Bewohnern Cillis und Umgebung teile höflichst mit, dass üt dl 

neue aufgebaut«! nnd vollkomnieu eingerichtete 

Restauration zum „Friedrichsturm" 
a u i S c l i l o s s l u » r s r e 

rrsiflnet habe un i «U'ts bestrebt »ein werde durch vontDglich« öetrinke an i Ictll' 
Kttche allen Anforderunffen g^rwht in werden. 

An u d IT«»l<-rti»icei» nachmitt««*. an W o o h e n t u g e a 
nur auf U e M t e l l u n a c wird »neb warine Küche gelährt werden. 

Um recht zahlreichen Bestich ersucht 

F r a n z Dirnberger, 
BeatamtMr. 

Laibacherstrasse Nr. 
Schöner schattiger Sitzgarten mit gedeckter Veranda. — Billige Back* 
hiihner. — Frisi-he Bratwürste. — Vorzügliches Reininghausei Märzen-
bier. — Scliilcliei* Wein. 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet hochachtend 
Marie Wesiik 

Kî catoirerh. 1 

Teile 10 ^mm-rer Ä 


